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Dienstag, 3. November 1942 

Heute Wahlen In Roosevelt-Amerika 
s » B s s » » s s s H B H 

Begleitmusik: Wüster Meinungsstreit über verpumpte Pacht- und Leih-Milliarden 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstattcrs 

Storkholm, 3. November 

Die am Dienstag In den Vereinigten Staaten 
stattfindenden Wahlen vermögen, wie der 
Washingtoner Korrespondent von „Dagens 
Nyheter mitteilt, in der Öffentlichkeit kein 
besonderes Interesse zu erwecken; die ersten 
Seiten der Zeitungen werden nach wie vor von 
den Kriegsereignisseh beherrscht. Glejchwohl 
verdienen die Wahlen — es werden 32 Gou­
verneure, 35 Senatoren und 434 Mitglieder des 
Repräsentantenhauses gewählt — eine gewisse 
Beachtung, da sie über die gegenwärtige ame­
rikanische Stimmungslage eindeutigen Auf­
schluß versprechen. W i e der schwedische Kor­
respondent berichtet, werden diesmal selbst 
von demokratischer Seite G e w i n n e d e r 
R e p u b l i k a n e r erwartet. Ein Einfluß auf 
die amerikanische Innen- oder gar die Außen­
politik ist von diesen Wahlen nach Lage der 
Dinge nicht zu erwarten. 

A m Vorabend des amerikanischen W a h l ­
tages ist es zu einem plötzlichen und heftigen 
Meinungsausbruch in der amerikanischen 
Presse über die B e z a h l u n g d e r P a c h t -
u n d L e i h h i l f e gekommen, der teilweise 
mit größter Gereiztheit geführt wird. Der bri ­
tische General Sir Wal ter Vanning hatte vor­
geschlagen, man' solle alle Tausch- und Leih­
rechnungen und Gegenrechnungen einfach ge­
genseitig aufheben und streichen. Gegen die­
sen Vorschlag wurde von mehreren amerikani­
schen Senatoren heftig Front gemacht, Der Se­
nator Nye, der zum ersten Ma le seit längerer 
Zeit wieder in den Vordergrund tritt, erklärte, 
der Vorschlag sei ebenso unerhört wie unglaub­
lich: der Vorsitzende des wichtigen Ausschus­
ses für auswärtige Angelegenheiten, Connally. 
ein besonderer Vertrauensmann Roosevelts, 
suchte d i e 1 allgemeine Erregung zu beschwich­
tigen, indem er der Meinung Ausdruck gab, 
man müsse diese Angelegenheit bis nach Ab­
schluß des Krieges vertagen) man dürfe sie 
nicht gerade am Vorabend der W a h l erörtern) 
aber der Vorsitzende des Militärausschusses 
des Repräsentantenhauses, Reynold, erklärte, er 
sehe nicht ein, warum der amerikanische 
Steuerzahler gezwungen werden sollte, den 
ganzen Krieg für Amei ika und alle seine Ver­

bündeten zu bezahlen — das dürfe Ihm um so 
weniger zugemutet werden, als die Amerika­
ner sehr bald in die Lage kommen werden, 
nicht nur mit Dollare, sondern auch „mit Blut 
zu zahlen". 

W i e aus Ausführungen des Senators Wheeler 
hervorgeht, Ist man sich übrigens In der ame­
rikanischen Öffentlichkeit klar darüber, daß 
England oder die anderen Verbündeten Ameri ­
kas niemals in der Lage sein werden, die M i l ­
liarden zurückzuzahlen, die Im Rahmen des 
Pacht- und Leihgesetzes für sie ausgegeben 
worden sind. Ein anderer Abgeordneter wies 

darauf hin, daß die ganze Auseinandersetzung 
„ein Streit um des Kaisers Bart sei", da Prä­
sident Roosevelt infolge des Wortlautes des 
Pacht- und Leihgesetzes sowieso die Vollmacht 
habe, alles Tausch- und Kriegsmaterial nicht 
nur zu verleihen oder zu vermieten oder zu 
verkaufen, sondern auch „zu v e r s c h e n k e n 
oder sonstwie darüber zu verfügen". Der Emp­
fänger der Pacht- und Leihhilfe im Auslande 
habe also infolge dieses Wortlautes des Ge­
setzes keinerlei gesetzliche Verpflichtung, auch 
nur einen Dollar an die Vereinigten Staaten 
zurückzuzahlen. 

London verbittet sich die gif tigeUSA. Kritik 
Und Moskau klagt die „Verbündeten" an: „Ihr laßt uns verbluten...!" 

Drahtmeldung unseres Sch.-Bertchterstalters 

Lissabon, 3. November 
England hat es im Augenblick nicht leicht. 

Zwar hat man alles versucht, um die Schlacht 
in Nordafrika als z w e i t e F r o n t hinzustel­
len, aber diese Versuche haben weder In Mos­
kau Eindruck gemacht, noch die den Englän­
dern besonders auf die Nerven gehende ameri­
kanische Krit ik besänftigt. „Manchester 
Guardian" stellt nunmehr in einem aufsehen­
erregenden Leitartikel fest, es sei sehr betrüb­
lich, daß „wir offenbar das Mißtrauen der So­
wjetunion nicht besiegen oder unseren gegen­
seitigen Zusammenschluß nicht so wirksam ge­
stalten können, wie es sein müßte, wenn wir 
unsere gemeinsamen Ziele sowohl im Kriege 
als auch im Frieden erreichen wollen." Dem 
gleichen Abwehrzweck dient die letzte Rede 
des Innenministers Morrison, der unmittelbar 
nach der Rede Wi l lk ies und seiner unverhoh­
lenen Krit ik an Englands Kriegsleistungen die 
USA.-Krlt lker ziemlich gereizt anfertigt, und 
sich das „ewige Gerede über zu wenig und zu 
spät" In bezug auf Englands Kriegsleistungen 
verbittet. „Daily M a i l " unterstreicht ausdrück­
lich, daß diese Rede im Einvernehmen mit dem 
britischen Kriegskabinett gehalten wurde und 
eine Antwort auf geräuschvolle Krit iken In 
Washington und N e w York darstellen » o l l . . i 

In Moskau hat man die englische Offensive 
In Afr ika von Anfang an nicht besonders be­

achtet. Man sah Ihr lediglich im ersten Sta­
dium mit einigen Erwartungen entgegen, wenn 
man auch sofort erklärte/ sie könne keines­
falls ein Ersatz für einen Angriff auf das euro­
päische Festland sein. Nachdem nun aber die 
erste Woche der Schlacht von El Alamein 
vorüber ist, die britische Infanterie-immer noch 
in den Minenfeldern vor den deutschen Stel­
lungen festsitzt und die Panzerstreitkräfte 
Montgomerys noch nicht zur Entfaltung kom­
men konnten, wurde von sowjetischer Seite 
das In letzter Zeit oft gehörte böse Wor t ver­
breitet, die All i ierten gedächten die Sowjet­
heere v o r s ä t z l i c h m ö g l i c h s t w e i t ­
g e h e n d v e r b l u t e n zu lassen. M a n weist 
darauf hin, daß nach wie vor die Sowjetunion 
allein die großen Blutopfer bringen müsse; 
daran könne der Vorstoß der Briten In Nord­
afrika nichts ändern, denn an der dort schma­
len Front könnten auf beiden Seiten immer 
nur Truppenverbände eingesetzt werden, deren 
Stärke im-Verhä l tn is -au den in der Sowjet­
union operierenden Mill ionenheeren verhält­
nismäßig gering sei. 

Trotz dieser Krit ik ist die Sowjetunion auf 
Gedeih und Verderben an das niedergehende 
England gebunden, aber daß die wachsende Ge­
reiztheit in der sowjetischen Öffentlichkeit 
den „Verbündeten" gegenüber immer fühlbarer 
wird, Ist ein Beweis für die w a h r e S t i m ­
m u n g im Lager unserer Gegner, 

Morrison jammert: Englands Seemacht überanstrengt 
Die Bedeutung des Kampfes der deutschen U-Boote I Eine Churchill-Rede, die nicht veröffentlicht wird 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslatters 

Stockholm, 3. November 
Der britische Innenminister M o r r i s o n 

hat in einer Rede, die er in Cardlff hielt, eine 
lebendige Schilderung der wahren Bedeutung 
des Kampfes der deutschen U-Boote gegeben. 
Er sagte u. a.: „Der Kampf der Marine wird 
Tag für Tag in über 2V4 Mil l ionen Quadrat-
meilcn Wasserfläche allein im At lant ik ausge­
tragen. Panzer, Flugzeuge und das Lebenseli­
xier für beide, das Erdöl, muß sich einen W e g 
über eine Entfernung von 2000 Mei len erkämp­
fen, wenn wir sie nach der Sowjetunion lie­
fern — diese 2000 Meilen entsprechen der 
Länge der gewaltigen Sowjatfront. Unsere M a ­
rine muß regelmäßig 80 000 Mei len an Handels­
wegen abpatrouillieren, das ist dreieinhalbmal, 
die Länge des Weltumfangsi sie muß Minen-
suchoperationen auf über 4000 Mei len unserer 
Seewege durchführen." 

Morrisons Ausführungen lassen sehr klar 
die Not erkennen, in die sie die U-Boot-Waffe 
Deutschlands und seiner Verbündeten bringt. 
Er nannte ferner Japans Vorgehen zur See „den 
Blitzkrieg im Stillen Ozean, eine Reihe von 
Eroberungen, die uns den Atem verschlugen". 
Zu gleicher Zeit hat auch C h u r c h i l l vor 
schottischen Bergarbeltern gesprochen. Er hat 
es jedoch vorgezogen, seine Ausführungen der 
Öffentlichkeit nicht zugänglich zu machen, was 
ihm von der „Sunday Times" sehr übelgenom­
men wird. Man hatte sicherlich von dieser 
Rede Churchills besondere Offenbarungen er­
wartet. M i t der letzten deutschen Sondermel­
dung in den Ohren hat er es aber vorgezogen, 
•Ich der Krit ik der Öffentlichkeit nicht aus­
zusetzen. 

Die „Barbar igo" daheim 
Mailand, 2. November 

Die Nachricht von' dem Eintreffen des Un­
terseebootes „ H . n l i . 11 :<!>/" in M - i i r m Stützpunkt 
an der Atlantikküste hat in Italien lebhafte 
Freude ausgelöst, wo erneut die Erinnerung an 
d'i- Glanztaten seines Kommandanten Grossi 
und seiner Besatzung, die in der Versenkung 
von zwei amerikanischen Schlachtschiffen ihren 
Höhepunkt fand, wachgerufen wird. Der Nach­
richt kommt nicht nur eine gefühlsmäßige Be­
deutung zu, schreibt „Corriere della Sera"j sre 

beweist vor allem, daß die italienischen U-Boot-
Männern nicht nur kühne Angreifer, sondern 
auch ausgezeichnete Seefahrer und Techniker 
sind. 

Die Faschisten Venedings haben dem U-Boot 
„Barbarigo" die Kampffahne gestiftet. 

Die Po l i t i k der Türke i 
Ankara, 2. November 

Der türkische Staatspräsident Ismet I n ö n Ü 
hielt vor den Abgeordneten der türkischen Na­
tionalversammlung eine Rede, In der er die Po­
litik der türkischen Regierung darlegte. Die 
türkische Politik, so erklärte der Staatspräsi­
dent, sei von dem Grundsatz getragen, der Tür­
kei den Frieden zu erhalten. Die Türkei müsso 
sich in ihrer Innen- und Außenpolitik leiten 

lassen von der Erkenntnis, daß auch das Jahr 
1943 noch ausgedehntere und unbarmherzige 
Kämpfe sehen würde. Auch im kommenden 
Jahr werde die Türkei „loyal und strikt" die 
bekannten Richtlinien ihrer nationalen Politik 
im Innern und nach außen beibehalten; getreu 
den vertraglichen Verpflichtungen, Bündnissen 
und Freundschaften werde die Türkei die Poli­
tik der nationalen Sicherheit welter verfolgen. 

Der türkische Staatspräsident wandte sich 
dann mit sehr scharfen Worten gegen die 
Feinde Innerhalb des türkischen Volkes) er 
geißelte die gewissenlosen Spekulanten, die das 
Land In Not stürzten. In scharfen Worten rech­
nete er ferner mit den Kriegsgewinnlern und 
den Dunkelmännern in der Politik ab, die Ihre 
Arbeit gegen das Interesse des türkischen V o l ­
kes richteten. ' 

Die große Schlacht in der l ibyschen W ü s t e 
H a r t u n d e r b i t t e r t w i r d a n d e r E l - A l a m c l n - F r o n t g e k . ' i m p f t : t r o t z s t ä r k s t e n f e i n d l i c h e n B e s c h ü s s e s 

a r b e i t e t s i c h , w i e u n s e r e A u f n a h m e z e i g t , t a p f e r e I t a l i e n i s c h e I n f a n t e r i e 

h e r a n . 

an die Feindsteilungen 
(Aufn, ; Atlantlk-Luce), 

Marschallstab aus der Hand des Führers 
D e r F l l l i r o r e m p f i n g d e n O b e r b e f e h l s h a b e r einer 
A r m e e , G e n c r a l f e l r i m a r s c h a l l v . M a n s t e l n , I n sei­
nem H a u p t q u a r t i e r z u m V o r t r a g u n d ü b e r r e i c h t e > 
b e i d i e s e r G e l e g e n h e i t d e m v e r d i e n t e n A r m e e f i l h -
rer d e n M a r s c h a l l s t a b . ( P r e s s e - H o f f m a n n , Z . ) 

Die Haukasus-Front 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 

Berlin, 3. November 
„Die Schlacht um Stalingrad wird von dem 

ganzen sowjetischen Vo lk immer noch mit 
größter Aufmerksamkeit verfolgt, aber alle Be­
richte deuten an, daß nun die K a u k a s u s -
S c h l a c h t f r o n t e n die größte Bedeutung 
erhalten haben ' "— so ist jetzt in einem Mos­
kauer Bericht der Londoner „Times" zu lesen, 
als zarte Andeutung des. Unheils, was sich im 
Süden der Ostfront für die Bolschewisten zu­
sammenbraut. Auch die eigenen Berichte der 
Sowjets lassen erkennen, mit welch großer Be­
sorgnis Moskau den Fortgang der Kaukasus­
schlacht verfolgt. M a n kann in der Tat weder 
in Moskau noch in London darüber im Zweifel 
sein, was die Fortschritte bedeuten, die der 
deutsche Wehrmachtbericht vom Montag für 
die jetzigen Operationen und auch vor allem 
als Grundlegung Ihrer Fortsetzung bedeutet. 

In einem Augenblick, von dem die Feind­
mächte erhofft hatten, er würde infolge der 
vorgeschrittenen Jahreszeit die „Winterruhe" 
einleiten, ist diese Entwicklung für sie eine 
beachtliche Überraschung. Das kommt auf die 
verschiedenste Weise zum Ausdruck. Englische 
Blätter stellen beispielsweise eine bescheidene 
Moskauer Mitteilung, die Moskauer Garnison 
habe den Befehl zur Anlegung der W i n t e r -
a u s r ü s t u n g erhalten, In den Vordergrundi 
sie machen ferner große Uberschriften daraus, 
daß in der Mi t te und dem Norden der Ostfront 
nebliges und trübes Wetter mit zahlreichen 
Niederschlägen herrscht — woran sich die oft 
enttäuschte Hoffnung knüpft, dieses Wetter 
werde größere Operationen hemmen. 

Nach den Erfahrungen des vergangenen 
Winters sind im übrigen die S o w j e t s diesmal 
nicht so kurzsichtig, auf den „General Winter" 
besondere Erwartungen zu setzen. Vielleicht 
ersehnen sie eine bei Stalingrad zugefrorene 
Wolga, wel l das eine bessere Nachschubmög­
lichkeit für die dortigen sowjetischen Verte i ­
diger bringen - würde. Sie werden aber gleich­
zeitig darüber im klaren sein, daß auf der an­
deren Seite der Nachteil eines mit Schiffen 
nicht mehr befahrbaren Stromes wartet. Diese 
Beeinträchtigung ihres gesamten Nachschub­
wesens wirkt viel schwerer als der vermeint­
liche Vortei l für die Wolga-Uberquerung bei 
Stalingrad. Es kommt hinzu, daß das rechte 
Wolgaufer, auf dem die deutschen Truppen 
Fuß gefaßt haben, ein Steilufer hat, das bis zu 
3 0 0 Meter aufsteigt, während das andere Ufer 
flach ist: die Verteidigung eines Steilufers ist 
aber naturgemäß verhältnismäßig leichter als 
die eines Flachufers. Für die Außerachtlassung 
dieser alten militärischen Erfahrung haben die 
Sowjets jetzt schon zum zweiten Male bei 
einem vergeblichen Landungsversuch nördlich 
Stalingrad teures Lehrgeld zahlen müssen. 

Die britisch-amerikanischen Korrespondent 
ten in Moskau geben zu, daß der deutsche) 
Druck in Stalingrad trotz der „britischen Ent­
lastungsoffensive" in Nordafrika keineswegs 
nachgelassen hat. Die sowjetischen Stellungen 

' längs der Flußufer, so heißt es in einer dieser 
Mitteilungen, sind jetzt, so weit zusammenge­
drängt, daß die Beweglichkeit der sowjetischen 
Truppen dadurch behindert wird und ihre Mög* 
lichkeiten auszuhalten, immer mehr schwinden. 



*lt"Z^™^\ Harte Kämpfe ah der El-Alamein-Frönt 
Die Briten im Gegenangriff zurückgeworfen I Ossetische Straße gesperrt 

ROslung und Rohstoff Nach den neuesten Mel 
düngen aus Washington, 

gedenkt der Che/ der L/SA-Landarmce, General Mar­
shall, Irank und Ire! eine Landaimce bis zu dreizehn 
Millionen Mann nebst allem Zubehör abzustellen, 
um diesen reizenden Krieg ja nicht tu Verlierern 
und die USA.-Martne soll bekanntlich zu der 
größten und gewaltigsten aulgcpulverl werden, die 
je In der Gesenk-fite die Meere fce/a/irer> hat — mit 
solchem Blull will sich der Roosevcit-KlÜngel augen­
scheinlich selbst Mut machen. Nun stoßen sich aber 
die Dinge hart im Räume, denn natürlich gehören 
zur Verwirklichung solcher Wunschiräume nicht nur 
Zeil, sondern vor allem Rohstolle. Damit haperls 
aber In „Gottes eigenem Land" Ii länger, le mehr, 
und In Old England IUI sich das gleiche. Allein der 
yerlust der ostaslalichen Wirtschaftsgebiete macht 
sich lür die Plutokrntlcn immer empllndllcher be­
merkbar. Vm ein paar Zahlen zu nennen: der Anteil 
der Von den Japanern crohrrlrn Südgehietr an der 
Weltproduklion beträgt lür Zinn CO V.U., Kautschuk 
96 v. H., zwei Ruhstolle, die zweilellos neben vielen 
anderen tu einer Aulrtlstunq gehören, wie sie die 
Yankee-Kriegshetzer vorspiegeln. Dazu ftomml noch 
die betrübliche Tatsache, daß auch bedeutende Ver-
aorgungsgeblete nn Chrom-, Mangan- und Wollram­
erzen aus O&tavlen cnllallen, nebst den Innerpatl-
llschen Bezugsquellen lür Erdöl. Sie sind daher auch 
aul verzweifelter Suche nach Ersatt. Roosevelt 
möchte Insbesondere Südamerika ausplündern, Chur­
chill wieder bettelt Roosevelt um die lehlenden Roh-
slolle an — ein merkwürdiger Ktclslaull 

Aus dem Mangel an Erzen und Kautschuk wird In 
Washington und London auch gar kein Hehl mehr 
gemacht. Man verschrotet, was tu verschrotten Ist, 
und sammelt mit Eller Altgummi. Der Unterstaals-
sekretär Im britischen Kolonlalmlnlslerlum. Mac 
Mlhon, hat kürtllch sogar eingestanden, daß nach 
dem Auslall der ostasiatischen Rohslolle „alles um­
organisiert" werden müsse, und das Hauptptob/cm 
dabei sei der lehlende Schlllsraum. Daß dieser 
Schillsraummnngel sich tüchtig steigern wird, dalür 
aber sorgen unsere U-Boote aul unzweideutige Art, 
und damit dürtten die Rohsloll-Ersalzrecünungen der 
Herren In Washington und Ihrer britischen Nach­
läufer ein arges Loch bekommen. Eine _ Prelzchn-
M/fflonen-Armee — Schlösser, die Im Monde llegenl 

wl 

Bei Gibral tar abgestürzt 
DraMmeidung unseres We.-Bcr/chterslalter« 

Rom, 3. November 
W i e I ta l ienischen Bla t tern aus Tanger be­

r i ch te t w i r d , s ind bei dem Absturz eines ame­
r i kan ischen v ie rmo to r igen Flugzeuges v o m T y p 
„ L i b e r a t o r " In der Nahe von G i b r a l t a r 26 
Insassen zu Tode gekommen. Das Flugzeug, das 
e in ige Dutzend Meter v o m Flugplatz ent fernt 
ins Meer stürzte, kam aus Ma l t a und hat te 
Frauen und K inder an Bord, die wegen der 
zahl re ichen Luf tangr i f fe auf d ie Insel i n S i ­
cherhei t gebracht we rden so l l ten. 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 2. November 

der Weh rmach t g ib t Daa Oberkommando 
bekannt : 

In schwerem, aber er fo lgre ichem Ringen um 
Bunkers te l lungen nOrd l l rh der Bahn nach 
T u a p s e kämpf te sich die In fanter ie In schwie­
r igem Berggolände we i te r vor . Te i le des Fein­
des w u r d e n eingeschlossen und v e r n l f h l e t , 
mehrere Gegenangr i f fe abgeschlagen. 

Wes t l i ch des T e r e k war f der eigene 
schwungvo l le Ang r i f f i n schwier igs tem Gelände 
den har tnäck ig k i imp ienden Feind Uber zah l ­
re iche Bachabschni t te zurück. Die Stadt A 1 . i -
g 1 r wu rde genommen und dami t die w ich t i ge 
o s s e t i s c h e H e e r s t r a ß e g e s p e r r t . 
D ie Luf twaf fe unterstützte die Kämpfe des Hee­
res und gr i f f T ruppenquar t l c re und Bahnanla­
gen der Stadt Ordschon lk idse an. 

Südl ich S t a l i n g r a d schei ter ten neue, 
v o n einzelnen Panzern unterstützte Ang r i f f e des 
Feindes. N ö r d l i c h der Stadt versuchten d lo 
Sowjets w iede rum er fo lg los zu b inden. Z w e i 
Kanonenboote und mehrere große Landungs­
boote w u r d e n versenkt , e in Kanonenboot be­

schädigt und mehrere hunder t Getangene e in ­
gebracht . 

Rumänische Kampf f l ieger bekämpf ten Bahn­
st recken im Donabsrhn l l t w i r ksam mi t Bomben. 
No rdwes t l i ch L 1 w n y schei ter ten ö r t l i che 
fe ind l i che Ang r i f f e . I m mi t t l e ren und n ö r d l i ­
chen Frontabschni t t beidersei t ige Späh- und 
Stoßt rupptä t lgke l t . 

Der Gegenangr i f f der deutsch- l ta l len lschch 
T ruppen im Nordabschn i t t der E l - A l a m e l n -
F r o n t w u r d e am Sonntag fortgesetzt und wa r f 
den e ingebrochenen Feind unter schwersten 
Ver lus ten , besonders be i e iner austra l ischen 
D iv i s ion , zurück. Ang r i f f e der deutschen und 
i ta l ien ischen Luf twaf fe r ich te ten sich vo r a l lem 
gegen Bat ter ieste l lungen des Feindes. Du rch 
Bombentref fer wu rde eine größere Anzah l v o n 
Geschützen zum Schweigen gebracht . Zum Be-
gle l tschutz eingesetzte Jäger schössen ohne 
eigene Ver lus te v ie r br i t ische Jagdf lugzeuge ab. 

I n der Zel t v o m 11. bis 31 . Ok tobe r ve r l o r 
d ie br i t ische Lu f twaf fe 306 Flugzeuge, d a v o n 
187 über dem Mi t t e lmeer und über N o r d a f r l k ^ . 
W ä h r e n d der g le ichen Zel t g ingen Im Kampf 
gegen Großbr i tann ien 88 eigene Flugzeuge ver­
lö ren . / 

Im Gebiet der Grusinischen Heerstrasse 
Die Bedeutung der Einnahme von Alagir I Abgeschnittene Bolschewisten 

Ber l in , 2. Noverhber zu überschrei ten Ist. Aus diesen Gründen 
Zu der Einnahme v o n A l a q l r meldet das / t r i f f t d ie Ers türmung des Städtchens A l a g i r 

Oberkommando der Wehrmach t ergänzend: Die 
Stadt zähl t rund 5000 E inwohner . H ie r v e r l i e r t 
der Fe ind neben e in igen Rüs tungswerken v o r 
a l lem den Z u t r i t t z u r o s s e t i s c h e n 
H e e r s t r a ß e . Diese Nachschubstraße, d ie 
bei A l a g i r In den Kaukasus e in t r i t t , ist neben 
der we i te r os twär ts ver lau fenden grus in ischen 
Heers t raße d ie e inz ige den ganzen Zen t ra l -
Kaukasus durchziehende Ve rb indung . Sie ver ­
läuf t i n zahl losen Sch langenl in ien den A r d o n 
aufwär ts über dem Memlsson-Paß nach K u -
t a 1 s s und we i te r nach B a t u m. A u f ih r w u r ­
den die fe ind l ichen Truppen i m Abschn i t t 
wes t l i ch des Torek versorgt . Die zwischen 
dem Elbrus-Massiv und der L in ie Baksan— 
N a l t s c h i k — A l a g i r stehenden bo lschewis t ischen 
Krä f te s ind durch die Sperrung der ossot lschen 
Heerstraße v o n Ihren Nachschub- und Rück-
z i igswegen abgeschnitten,- da d ie 4- b is 5000 
M e t e r hohe Gletschermauer des Zen t ra l kau ­
kasus um diese Jahreszeit v o n Truppen n ich t 

„Arme" Juden-Emigranten im Dollarland 
Kostbare Juwelen in Kassenschränken I Prasserei in teuren Kürorten 

•Vlgo, 2. November 

Die Emigranten aus Europa haben wäh rend 
der letzten sieben Jahre ' 5 231 000 000 Do l la r 
.Wei tgegenstände nach den Vere in ig ten Staaten 
gebracht , s te l l t d ie USA.-Ze i tschr i f t „ A m e r i ­
can Magaz ine " fest. Die Öf fen t l i chke i t nehme 
im a l lgemeinen an, so schreibt das Blat t , daß 
die nach den Ve re in i g ten Staaten gekommenen 
F lüch t l i nge — durchweg jüd ischer Rasse — 
größtente i ls be t te la rm und bemi t le idenswer t 
w a r e n . Dies sei durchaus i r r i g . Tausende und 
aber Tausende besäßen große Ve rmögen , 
Schmuck und andere Wer tgegenstände. M a n ­
che hät ten in No rdamer i ka r i e s i g e F a b r i ­
k e n aufgezogen, Häuser gebaut und M i l l i o ­
nenvermögen nu tzbr ingend angelegt. Ande re 
bewahr ten die kostbars ten Juwe len in ih ren 
Kassenschränken auft so Eduard Rothsch i ld 
aus Poris u. a. e inen Ring m i t Per len, Saphi­
r en und Br i l l an ten i m W e r t e v o n über e iner 
M i l l i o n Dol la r . A lphons Rothsch i ld sei m i t 
e inem Handko f fe r v o l l unschätzbaren Schmucks 
angekommen. V o m Januar 1936 bis zum Sep­
tember 1941 seien Voh den Emigranten ge­
schl i f fene D iamanten Im W e r t e v o n 132 M i l ­
l i onen Dol lar nach den USA. e inge füh l t 
wo rden . I h rem V e r m ö g e n entsprechend, 
ve rschwendeten d ie Emigranten auch RI6-
sensummen. Sie seien Gäste der teuersten 
Ho te l s und Nach tk lubs , w o Banket te m i t 
Champagner und Kav ia r an der Tagesordnung 
Sind. Luxusor te w i e Palm Beach, Lake Plac id 
•und Rcno seien v o n jüd ischen Emigranten 
Überschwemmt, deren Re ich tum u n d sinnlose 

Ve rgeudung H a n d In H a n d gehe m i t I h rem 
au fd r ing l i chen , unverschämten Benehmen. Da­
her seien sie be i den Einhe imischen äußerst 
unbeliebt, ' l iesonriers w ü r d e n sie von der ar­
bei tenden Bevö lke rung keineswegs geachtet. 

Das al les stel l t d ie USA.-Zei tschr i f t „ A m e ­
r ican Magaz ine" In Ih rem Oktober -He f t fe,st. 
Staalssckretär H u l l , der M a n n einer Jüd in , ver ­
künde te erst vorges tern als Kr leqsz le l der 
Roösevel t -Regierung: „ W i r brauchen eine 
W e l t , in der die Juden w i e Jede andere Rasse 
das Recht hoben, In Fr iede und Ehre zu leben. " 
W i e die Juden dieses Recht auffassen, ze igt 
m i t handgre i f l i chen Beispielen der Aufsatz im 
„ A m e r i c a n Magaz ine " . 

RooseVelt-Ehrurigen i n England 
M a d r i d , 2. November 

W i e groß Gottes T ie r re i ch Ist, geht aus einer 
Londoner M e l d u n g über die Rundreise Frau 
Eleahor Roosevelts durch England hervor . A u f 
der Auss te l lung eines Landwl r tevere lhs In einer 
Gemeinde Süd-Ost-Englands, So er fähr t m a n 
aus diesem Ber ich! , wu rde Frau Roosevelt ära 
Sonntag v o n einem Bauern v o l l Stolz e in pre is­
gekröntes Ka rn i cke l gezeigt , das Ihr zu Ehren 
„E leanor " ge lauf t w o r d e n Ist. H i e r m i t n i ch t 
genug, zeigte man Ihr an einem anderen Aus ­
ste l lungsstand e in prämi ier tes Schwein, dem 
m a n zu Ehren ihres Mannes den Namen „F rank ­
l i n De lano" gegeben hat. Dieses Schwein, so 
w i r d abschl ießend festgestel l t , qu ieke lauter 
als a l le anderen T ie re zusammen (I). 

Kampf um Hammerkott 
24) Roman von Si na t G r a u 

Der andere nahm achselzuckend die Ihm 
h ingewor fenen Papiere auf. 

„ I c h weiß gar n icht , w a r u m Sie sich dabei 
so auf regen, mein Lieber. Un te r so a l len , gu ­
t e n Bekannten, w i e v i r es j a Sind, Ist das 
doch überf lüssig. Außerdem geht es an d ie 
N e r v e n , vergessen Sie das Ja n icht , Und i m 
ü b r i g e n scheinen j a auch Sie h in te r dieser 
Dame i rgend etwas zu v e r m u t e n , . . " 
i „ U n s i n n ! " 

1 „W ieso? Erstens ha l ten Sie Ihre Personal­
papiere persön l ich unter Versch luß. Das Ist 
schon sehr ungewöhn l i ch und auf fä l l ig . U n d 
dann sind Sie zu ih r v o n e iner L iebenswür­
d igke i t , die Ihnen dem Personal gegenüber 
sonst n ich t gerade e igen is t . " A u s seinen 
W o r t e n sprach w ieder der über legene Spott , 
der To rb rüggen zum Rasen b r ingen konn te . 
„ A b e r J e d e n f a l l s . . . die Sache in Bremer­
h a v e n er led ige i ch na tü r l i ch g e r n . 

Terbrüggen hat te e ine spött ische Bemer­
k u n g auf den L ippen. Abe r er un te rd rück te 
sie. Es ha t te j a doch ke inen Zweck , h ie r 
noch v ie le W o r t e zu ve r l i e ren . 

„ A m besten, Sie le isen schon am Sonrt-
mbendnachmit tag" , sagte er nur. „D ie V e t - ' 
b indungen nach Bremerhaven l iegen n i t h t 
lallzu günst ig , und Sie müssen am Mon tag 
f r ü h f r iBch seih. D ie Ve r l l and lungen do r t 
w e r d e n s ich v e t m u t l i c h recht schwie r ig ge­
s ta l ten, " 

„Gu t . Geht In O r d n u n g . U n d was dieses 
F räu le in Sc l imidt a n b e l a n g t . . . " 

Eine unw i l l i ge Geste un te rb rach Ihn, 
„ D i e ha t dami t n ichts zu tun , Me inders . 

De r Fa l l ist auch fü r m ich er ledigt . U n d Ih re 
P r i va tme inung in teress ier t m i c h n ich t son­
de r l i ch . D i k t i e r e n Sie ih r l ieber g le ich den 
Br ief nach Bremerhaven . " 

Te rb rüggen sah dem Hinausgehenden m i t 
m ißvergnügten B l icken nach. 

D ie Geschichte m i t Bremen war für d iesen 
ger issenen Fuchs w o h l e in w e n i g zu p lump 
angelegt, sagte er sich. Er ha t te den Braten 
so fo r t gerochen. M a n mußte solche A u g e n -
b l l ckse ln fä l l e In Zukun f t erst e twas ausre i fen 
lassen, ehe man Me inders dami t k o m m e n 
dur f te . Seine Spürnase w i t t e r t e sofort , w e n n 
s ich etwas gegen ihn r ichte te . Abe r sov ie l 
stand ja nun doch e inmal fest, für den k o m ­
menden Sonnabend und Sonntag w a r er i hn 
los, da würde er Ihm gewiß n icht im Wege 
stehen. 

* 
Renate ha t te sich' w ieder h i n te r Ihre M a ­

schine gesetzt und legte e inen neuen Brief­
bogen e in . Fast zä r t l i ch nahm sie das Papier 
In d ie Hand, und nachdenk l ' ch lag Ihr B l i ck 
auf dem schöngeprägten F i rmenzug „Zeche 
H a m m e r k o t t " , den zu beiden Selten die a l ten 
bergmännischen Wahrze ichen, Schlegel und 
Bergeisen gekreuzt , schmückten. 

„ G l ü c k Hegt nur Im Z u f r i e d e h s e l n . . . Z u ­
f r iedensein m i t s ich s e l b s t . . . m i t sdinem 
Schaffen . . . seinferä e igenen Können . . 

Diese W o r t e standen Immer Wieder v o r 
i h r , Sie erschienen Jhr. ,w}e eine Al te, ye»> 

den Feind empf ind l i ch , A l a q i r b i lde t ferner 
den Endpunkt der von Norden über K a l s k l j 
und E lchotowo kommenden Elsenbahn: süd l ich 
E lcho towo steht sie m i t den v o n Ordshon lk idse 
und Grosny nach Wes ten führenden Bahn­
st recken .In Verb indung . ' Der Ve r l au f dieser 
Bahn l in ien gab den Bolschewis ten mehr fach 
die Mög l i chke i t , Panzerzüge einzusetzen, u m 
den deutsch-rumänischen A n g r i f f abzubremsen. 
Ih r Einsatz b l ieb jedoch er fo lg los. 

Unsere Truppen kämpfen je tz t berei ts i m 
Gebiet der grusin ischen Heerstraße, der le tz ten 
großen t ranskaukasischen V e r b i n d u n g nach 
S ü d e n . D ie an dieser Heerstraße Hegende 
Stadt O r d s h n t i l k l d s e w a r am 1. N o v e m ­
ber das Z ie l unserer Kampf f lugzeuge. Schon 
i n den f rühen Morgens tunden erschienen d lo 
deutschen Staf fe ln über dieser für den Feind 
w i ch t i gen Nachschubzehtra le . Tro tz s ta rken 
Abwehr feue rs zahl re icher F lakba t te r ien , d ie 
auf den uml iegenden Höhenzügen i n S le l tung 
gebracht wa ren , drangen unsere Kampf­
geschwader b is Uber den Stadtkern vo r und 
w a r f e n Ih re Bomben auf d lq Gebäude u n d 
Bahn l in ien dieses grol len Heer lagers, I n den 
Nachts tunden setzten unsere F l ieger das Zer­
s tö rungswerk for t . Riesige Mengen an un ­
ersetzbarem Kr iegsmate r ia l w u r d e n e in Raub 
der F lammen. 

Erfolgreiche Abwehr in Ägypten 
Rom, 2. N t i v r m b e r 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t v o m M o n t a g meldet u. a.: I m Nordab -
Schnttt der ägypt ischen Front lühr te die w e i ­
tere günst ige En tw i ck l ung des Gegenangr i f fes 
der A t h s e n l r u p p e n zur Gefangennahme v o n 
we i te ren hunder t Aus t ra l i e rn sowie zur Zer­
s tö rung v o n we i te ren 40 Kraf t fahrzeugen. 
Neue Vorstöße, vorbere i te t und unterstütz t 
v o n hef t igem Ar t i l l e r ie feuer , r ichteten sich ge­
gen unsere Stel lungen im gle ichen Abschn i t t . 
Sie wurden glat t abgewiesen. Ebenso wurde e<n 
In der vergangenen Nach t h in ter unsereh Ste l ­
ingen Unternommener Landungsversuch sofor t 
vere i te l t . 

Stolzes Ergebnis des Opfcrsötintaga 
" Ber l i n , 2. November 
I Der am I I . Ok tober durchgeführ te 2. Opfer ­
sonntag ha t te e in vor läu f iges Sammeler­
gebnis v o n 42 249 540,23 RM. Gegenüber der 
g le ichen Sammlung des Vor jah res , die e ine 
Summe v o n 32 271 831,72 R M . erbrachte, is t 
also e ine Zunahme v o n 9 977 708,51 RM. , 
g le ich -30,92%, zu verze ichnen. M i t d iesem 
stolzen Ergebnis bestät ig t das deutsche V o l k 
In der He ima t erneut das W o r t , das der Füh­
re r an läß l ich der Erö f fnung des K r i e g s - W H W . 
1942/43 sprach: „Deutscher Soldat, du kanns t 
b e r u h i g t s e i n , h in te r d i r steht eine H e i ­
mat , die d ich n iemals i m St ich lassen w i r d . " 

Zuchthaus fü r RundfunkverUrcoher, 
Ber l in , 2. November 

Verschiedene Sonderger ichte mußten sich" 
auch i n letzter Ze l t w ieder m i t v o l k s f e l n d l i -
chen Elementen befassen, d ie es noch immer 
n ich t lassen konn ten , d ie Lügennachr tchten 
a u s l ä n d i s c h e r Sender abzuhören und so­
gar wc l te rzuverb re i ten . So mußte das Sonder­
ger icht Leoben den 32 jähr igen Josef Ko l l e r z u 
v i e r Jahren Zuchthaus ve ru r te i l en , w e l l er im, 
Beisein v o n Angehö r i gen engl ische und b o l ­
schewist ische Sender abgehört hat te. Ebenfa l ls 
zu v i e r Jahren Zuchthaus wu rde Vom Sondef-
gcr ich t Dresden der 41jähr ige Fr iedr i ch M ö l ­
ler wegen A b h ö r e n des Londoner Senders ve r ­
u r t e i l t . Mö l l e r h a t t e a u c h anderen Gelegen­
he i t zum M i t h ö r e n gegeben, 

Z u acht Jahren Zuchthaus w u r d e der V o l k s ­
deutsche Paul Saul Mork isz v o m Sonderger icht 
K a t t o w i t z ve ru r te i l t , der bei e inem ehe­
mal igen po ln ischen Fähnr ich ausländische Sen* 
der abgehört hat te, d i e Nach f i ch ten / i n p o l n U 
scher Sprache brachten i Mo rk i sz hat te auch 
noch zur Wei te rverbre i tuno ; dieser Nach r i ch ­
ten unter Polen be iget ragen. 

Englands Knute über Ind ien 
Drahtmcldung unseres Sch -Berichterstatters 

Lissabon, 3. November 
Nach den letzten Ber ichten aus Ind ien hat 

d ie Regierung des brit ischem V izekön igs 
schärfste Maßnahmen gegen Univers i tä tspro fes­
soren und Studenten getrof fen, In denen s'a 
eine besondere Gefahr für die br i t ische He r r ­
schaft sieht. Den Professoren und Studenten 
w i r d jede Te i lnahme an einer po l i t ischen Partei 
und darüber h inaus auch noch fin, po l i t l schea 
Kundgebungen oder an po l i t i schen V e r s a m m ­
lungen bei strenger Stfafe verbo ten , S a l b u 
K lubs oder Ve te ln igungen , die einen n icht p o l i ­
t ischen Charakter haben, dürfen In Zukun f t nu r 
m i t besonderer Bew i l l i gung der Behörden w e l ­
ter bestehen. 

Harte Kämpfe auf Madagaskar 
V l c h y , 2. November 

W i e es In e iner M e l d u n g des f ranzösischen 
Staatssekretar iats für d ie Ko lon ien heißt , Ist 
F ianarantson auf Madagaskar nach tagelah-
gen här testen Kämpfen v o n den Engländern 
besetzt worden . Der Kampf in der Umgebung 
der Stadt geht we i te r , 

.Warnung att die USA.-Soldateh 
Bangkok , 2. November 

Der Sprecher des Hauptquar t ie rs der i nd i ­
schen Liga r ichtete an d ie amer ikan ischen Sol ­
daten in Ind ien eine W a r n u n g . Er e r k l ä r t e : 
„ K e i n Inder bel raehtet euch als Verbündete , 
Ihr seid für uns g r ö ß e r e V e r r ä t e r als d ie 
Englähder. Amer ikan ische Soldaten, w i e w o l l t 
Ihr he lmkehren und euren M ü t t e r n Und Frauen 
ins Gesicht sehen, wenn Ihr das Blut unschul ­
diger Inder an euren Händen habt?" 

Be f 4000. LnftFl rg 
Ber l in , 2. November 

Das Jagdgeschwader Mö lde rs errang In d ie­
sen Tagen seinen 4000. Luf ts ieg: er w u r d e 
von e ihem Ober fe ldwebe l an der Ost f ron t er­
rungen. Reichsmarschal l He rmann Gör ing hat 
dem Jagdgeschwader, desseh Leistungen e in­
ma l ig s ind, e in G lückwunschschre iben über­
mi t te l t . 

Der Tag in Kürze 
Der Relchtmlnlsler lür Wlssehschalt, Erziehung 

und Volksbildung hat den SA.-Grupbetilührtr Robtrt 
Schormann mit der kommissarischen Führunq des 
Amt.-« für körperliche Erstehung im AcicfiSmfnfste-
rium lür Wissenschall, Eriiehung und Volksbildung 
beauftragt. 

Aul Einladung der Relchsjugendlührung und des 
Jte/chsmin/slerlums fi'lr die besetzten Ootgeblele trat 
eine Abordnung von 30 Jugsndlührstn aus dem Gt-
neralbezirk Lettland. in Berlin ein. SI» werden In 
vierwöchigem Aufenthalt In Deutschland die Bin-
richtdngeh der Hillcr-Jügend kennenlernen. 

In Anwesenheit des Oberbefehlshabers der buU 
garischen t.ultwalle, General Alranoll, wurde dm 
Sonnlng das erste eigene Segelllugteug der Brannlk, 
der bulgarischen Slaülslugend, efngewejnty 

Ver tag und Druck: I j t i m e n r u l l d l e r Z e i t u n g . D r u c k e r « ! u -Vfr leg i ina iah- G f e b H . 
V e r l e g i l t l l e i : W l l h . M a l i e l . Haupt tc r i r i f i l eHau !> , . K u r t P fe i f f e r . U u n M U m t a d i , 

I m A n t e l | e n gilt l . Z . A n a e t g e n p f e U l l i t e I 

t raute Wahrhe i t , und doch war qs erst fünf 
ku rze Tage her, daß der M a n n neben ih r ge­
sessen und diese W o r t e ausgesprochen ha t te . 

A b e r w a r sie denn g lück l i ch? Ha t te sie 
dieses innere Zufr iedensein? Bisher ha t te sie 
es geglaubt , aber Je mehr sie darüber nach­
dachte, u m so mehr zwe i fe l te s ; e daran. E ine 
v o r d e m n ie gekannte Unruhe war über s ie 
gekommen, und zwischen dem Gedanken an 
d i e Dinge des A l l t ags stand immer w ieder 
der große b londe M a n n vo r ihr, und alles an­
dere t ra t dann vo r diesem Hiid zurück. Ganz 
deu t l i ch Bah sie Ihn , m i t seinen he l len , l a ­
chenden A u g e n , die doch - w ieder so ernst 
und nachdenk l i ch b l i cken konn ten , m i t dem 
energischen M u n d , der so k luge W o r t e z u 
sagen wußte , der so unbekümmer t lachen 
konn te , über dessen L ippen aber auch e ine 
häßl iche Lüge gekommen war . W a r u m ha t te 
er gerade H a m m e r k o t t als sein A rbe l t s f e l d 
angegeben? Sie hat te sich v o n Terb rüggen 
eine L is te a l ler Beamten geben lassen, d ie 
zur Zei t auf der Zeche beschäft igt wa ren . . 
den N a m e n W e r n e r hat te sie r iarauf n i ch t 
verze ichnet gefunden. W a r u m hat te er sie 
belogen? Er kannte sie doch n ich t . U n d 
w o h e r wuß te er Uber d ie inneren Ve rhä l t ­
nisse auf H a m m e r k o t t u n d über W a l t e r H a m ­
m e r k o t t selbst so gut Bescheid? 

U n d s c h l i e ß l i c h . . . w a r u m mußte sie selbst 
Immer w ieder darüber nachdenken? W a B . w s r 
es denn? Eine f lüch t ige Bekanntschaf t w i e so 
manche andere vo rdem, die sie am nächsten 
Tage w ieder vergessen hat te. N u r zu d iesem 
e inen keh r ten d ie Gedanken immer w i e d e r 
zu iuck , f rag ten immer, .wieder nach i hm , der. 

doch m i t einer Unwahrhe i t auf den L ippen 
v o n Ihr geschieden w a r . . . t 

U n d ganz zaghaft kam die Frage: Liebe 
Ich Ihn v i e l l e i c h t . . . t 

Erschrocken fuhr sie auf. 
„ I c h störe ho f fen t l i ch n i ch t? " 

* Me inders pf i f f iges Komadlantengesle"ht sah 
zur Tü r here in . 

„ W i e s o ? " ' I h re Gedanken schienen von 
wei ther zu rückzukommen. 

M i t e iner lus t igen Gr imasse trat er ein. 
„S ie w a r e n eben so In Gedanken ve rsun­

ken . . . es sah beinahe aus, als ob sie K u m ­
mer hä t t en , " 

U n w i l l k ü r l i c h mußte sie lächeln. Dieser 
Meinders wa r m i tun te r w i e e in großer Junge, 
man konn te i hm so le ich t n ich t böse sein. 

„ V i e l l e i c h t . . . abei was b r ingen Sie d e n n ? " 
Eine füh lbare A b w e h r lag In den letzten 
W o r t e n . 

k r g ing sofor t darauf e in . 
„ H i e r . . . e inen k l e i nen Br ief möchte I ch 

gern noch geschr ieben h a b e n . . . da Ist d ie 
Adresse : Norddeutsche Seevers icherung I n 

. Bremerhaven. Schreiben Sie den Leuten, daß 
sie das zwei fe lha f te Ve rgnügen haben war-' 
den, m ich am M o n t a g be i i hnen zu st /hen." 

Er dek lamier te das so todernst , daß sie 
n u n doch Wiedel- läche ln mußte. 

„ O h , Sie ver re iseh?" , 
„De r N o t gehorchend . " 
„Das so l l ten Sie n i ch t sägen.- Ich fähre 

.«Iber das Wochenende auch fo r t und freue 
mich «ehr darauf,'1 (Fortsetzung tolcjt) 

U n 
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)>k neue Tfokei — Jtütem\ be* eü*w(dp\ fyiUke 
Eine Insel des Friedens inmi t ten der kriegerischen Ereighisse im Nahen Osten / V o n J o h a n n e s Moeiier 

Gumminot im Dollarland 

I n diesen Tagen erscheint, m i t e inem Ge­
le i twor t des bisherigen türkischen Botschaf­
ters In Ber l in , Excl lenz R. Husrev Gerede, 
maOgebllch gefördert von den Botschaften 
der T ü r k e i in Ber l in nnd Deutschlands In 
A n k a r a , text l ich gestaltet und als BUdbuch 
herausgegeben von D r . Reinhard Hi lber , 
eine Veröf fent l ichung Ober die „Neue T ü r ­
k e i " . („Die T ü r k e i — ein Weg nach Europa." 
V o n Reinhard Hüber . 78 Abb . , 8 K a r t . Ber ­
l in 1942. Vo lk und Reich Ver lag . 104 S. 8,20 
RM. ) Unser Mi tarbe i ter ber ichtet nach­
stehend auf Grund von In format ionen von 
besonderer Stelle Uber die wertvol le Neuer ­
scheinung. 

, D ie Uberschr i f t dieses Aufsatzes entstammt 
den Sätzen, die Exzel lenz R. Husrev Gerede, 
eis vo r ku rzem Botschafter seines Landes i n 
Deutschland, diesem Buche mi t auf den W e g 
gegeben, hat. Seinem Ge le l twor t kommt ein be­
sonderer Sinn zu : be i diesem Tex t - und Bi lder-
Werk über die türk ische Staatsschöpfung des 
letzten V ie r te l j ah rhunder ts handel t es sich um 

persönl ichke i t geschenkt wurde , die aus dem 
äußeren Zusammenbruch und inneren V e r f a l l 
des a l ten Osmanenreiches das W u n d e r des 
m o d e r n e n N a t i o n a l s t a a t e s d e r 
T ü r k e i erstehen l ieß. Deshalb heißt das 
Buch Dr. Hübers — der, seit langem in der Ge­
schäf tsführung des Deutschen Or ien t -Vere ins 
tä t ig , dem türk ischen Prob lem auch als Haupt -
schr i f t le l ter der Zei tschr i f t „Der Nahe Os ten " 
besondere Au fmerksamke i t zuwenden konn te 
— mi t Recht: „D ie T ü r k e i — e i n W e g n a c h 
E u r o p a . " Der geist ige, po l i t ische und w i r t ­
schaf t l iche W e g nach Europa, als dessen Sym­
bo l das moderne A n k a r a entstand, wa r und 
b le ib t die Forderung des „Kemal is raus" , d ie 
unter Ismet I nönü genau so fo lger ich t ig das 
höchste Gesetz des tü rk ischen Lebens gebl ie­
ben ist, w i e zu Lebzei ten des Staatsgründers. 

Es mangel te bisher ; m europäischen Schr i f t ­
tum gewiß n icht an Büchern über das p o l i t i -

Mensch in der Stadt und auf dem Lande, das 
spezif isch „ T ü r k i s c h e " in den äußern Lebens­
formen, das „Europä ische" der neuen Ku l tu r ­
formen, die V e r b i n d u n g und die Uberschnei ­
dung v o n al t und neu, die V e r m ä h ' u n g v o n 
Europa m i t As ien an dieser „Lö ts te l l e " zweier 
Ku l tu ren , das Bekenntnis dieses Landes am 
äußersten Südostende des A l t e n Erdtei ls zu 
Europa — a l l dies spr icht in dem Buche Dr. 
Hübers eine ve rnehml iche Sprache, die in 
Deutschland u m so k la re r verstanden werden 
w i r d , als wesent l iche Bestandtei le des äußern 
Bi ldes der neuen Tü rke i deutsche Kennzeichen 
t ragen. N i ch t zuletzt w i r d das Buch seine i hm 
sichere W i r k u n g der Schönhei t der Bi lder ver­
danken, die sehr v ie l mehr s ind als nur „ I l l u ­
s t ra t ionen" . A c h t sorg fä l t ig gearbei tete „ d y n a ­
mische" Kar ten , v o m phys ika l ischen B i ld der 
T ü r k e i bis zu ihrer Bevö lkerungss t ruk tur , er­
gänzen den Tex t und die B i lddokumente . 

Die T ü r k e i t rägt , als die W ä c h t e r i n an 
Bosporus und Dardanel len, e in hohes Maß an 
M ' t v e r a n t w o r t u n g für das, was aus dem Z w e i ­
ten W e l t k r i e g an po l i t i scher Ordnung und Si­
cherhei t für Europa und die W e l t hervorgehen 
w i r d . Diese Au fgabe erwuchs ihr aus den geo-
graphisch-geopol i t ischen Grundvoraussetzungen 
ihres Raums. Abe r die Außenpo l i t i k des Kema-
l ismus hat auch „ n i e einen Zwe i fe l daran ge­
lassen, daß sie, bei a l ler Selbstgenügsamkeit 
m i t ih rem Staatsgebiet, äußerst fe innerv ig auf 
po l i t i sche Bewegungen im gesamten Nahost­
raum, in Ä g y p t e n und im ganzen Balkan- und 
M i t t e lmee r raum reag ier t " . Sie schi rmt d ie ih r 
anver t rau te Brücke gegen Gefahren, die ihr aus 
den se't Jahrzehnten ganz Europa und ganz 
As ien erschüt ternden, we l tpo l i t i schen Gewi t ­
te rn und Beben entstehen könnten. Abe r das 
neue türk ische Staatswesen füh l t dabei e u r o ­
p ä i s c h , es hat „bewußt den Europäis ierungs-
prozeß in sich vo l l zogen " und sich geist ig, k u l -

(Kar lkatur :Plauen> 
„Sehen Sie, Her r A n w a l t , so hat er m ich 

getreten I " 
„ Ja , daß er Sie getreten hat, ist n icht we i te r 

gefähr l ich für diesen H e r r n , aber daß er noch 
G u m m i a b s ä t z e t rägt , das b r i ch t i h m das 
Gen ick ! " 

t u re l l und w i r tscha f t l i ch endgü l t ig mi t Europa 
verbunden. Diese Erkenntn is w i r d dem Leser 
und Betrachter des Hüberschen Buches aufs 
deut l ichste ve rm i t te l t : „Europa ist aus eigener 
tü rk ischer Kra f t in die Steppe vo rve r l age r t 
wo rden und st rahl t von dort aus wei ter seine 
beispielgebende W i r k u n g in den Nahen Osten . " 
M i t dieser Erkenntn is verb indet sich der leben­
digste E indruck pulsender Gegenwar t upd ver ­
p f l ich tender T rad i t i on : „D ie Tü rke i eine Brück« 
der Kont inente , der Vö l ke r , der Geschichtei 
d ie Neue T ü r k e i e in Land der A rbe i t , des 
Fortschr i t ts , der Kra f t und des Zukunf tsg lau­
bens," 

$dftt& ulmnd <a teile* m fyoetke 
Merkwürdige Preise fü r Autogramme / Bismarck kostet 120 Franken 

Unsere Au fnahme zeigt d ie berühmte Gala ta-Brücke be i Is tanbul . ( A u f n . : Presse-Hoffmann) 

etwas in dieser Form Erstmal iges, das n ich t 
Dur lü r den deutschen Leser und Betrachter, 
sondern ebenso für die T ü r k e i selbst d o k u ­
m e n t a r i s c h e B e d e u t u n g hat. 

Die Erk lä rung dafür leuchtet ohne wei teres 
*\n. Die Staatsgründung Kemal A ta tü r ks und 

/ s m « t iuönüs schuf aus der a l ten, asiatisches 
Wesen verkörpernden Tü rke i ein „modernes" , 
e in europäisches Staatswesen: aber al le Be­
lange eines neuzei t l ichen Ku l t u r vo l kes konn ­
ten noch n ich t bef r ied ig t 'werden. Dem neuen 
Staate feh l t noch we i tgehend das, was im al ten 
Europa unter dem W o r t e „ B u c h k u l t u r " zu­
sammengefaßt w i r d . W o h l g ib t es e in ge­
drucktes türk isches Schr i f t tum, also auch ein 
türk isches Buchgewerbe, aber es mange ln b i s - ' 
her noch die Mög l i chke i ten , im eigenen Lande 

, solche D r u c k w e r k e zu schaffen. Es lag nahe, 
daß daher das al te, an den Brückenpfe i le rn 
zwischen Europa und As ien W a c h e hal tende 
K u l t u r v o l k zunächst noch eine A r t küns t le r i ­
scher An le ihe in dem Lande machte, das dar 
Menschhei t m i t der Buchdruckerkuns t eine I m 
Laufe v o n Jahrhunder ten für die ganze W e l t 
vo rb i l d l i ch gewordene Buchku l tu r geschenkt 
hat: be im b e f r e u n d e t e n D e u t s c h l a n d . 
So w u r d e das vor l iegende W e r k , für große 
Verb re i t ung i n be iden Sprachen best immt, i n 
Deutschland verfaßt und gedruck t . 

D ie T ü r k e i ist „ e i ne Insel des Fr iedens i n ­
mi t ten der k r ieger ischen Ereignisse im Nahen 
Osten" . Der Hü te r i n der Meerengen, der 
Brücke zum Or ien t hat von jeher die beson­
dere Au fmerksamke i t der W e l t gego l ten, 
f rüher i m H i n b l i c k auf ih re bedeutungsvo l le 
geopol i t ische Lage, später v o r a l lem auch 
deshalb, w e i l ih r i n Kemal eine genia le Führer-

sche Wesen der modernen T ü r k e i : was aber 
fehl te, war neben dem pol i t isch-h is tor ischen 
Bi lde die b i l d d o k u m e n t a r i s c h e E r ­
f a s s u n g des neuen Werdens in Ve rb indung 
mi t dem Bi lde des Landes selbst. Sie f indet 
man in diesem neuen Buche. Stadt und Dorf 
im Rahmen der anatol ischen Landschaft, der 

A l l es „bessere" Sammeln ist eine „ W ' s s e n -
e t h a f t " für s ich, ob es sich um Br ie fmarken oder 
um Gemälde, um seltene Bücher oder um in ­
dische Buddhas, um Siegel, M in i a tu ren oder 
No tge ld handelt , Daß es m i t dem „ A u t o g r a -
phen" , dem Sammler v o n Handgeschr iebenem 
berühmter oder bekannter Menschen, n ich t an­
ders steht, l iegt auf der Hand. Es sind vo r 
a l lem die P r e i s e , die s ich auf a l len Sammel­
gebieten zwar auch nach Angebo t und Nach ­
frage r ich ten , die aber doch im Bere ich der 

L iebhabereien mancher le i ve rzw ick ten Eigenge-

W a s a l l e s i n d e r W e l t g e s c h i e h t . . • 
Gemeinsam In den Tod 

P r a g . Einen schaurigen Fund machten A r ­
bei ter an einer Straße bei L iban. A n e inem 
am Wege stehenden Ap fe lbaum fanden sie 
einen M a n n und ein Mädchen erhängt auf. Ein 
A rbe i t e r schni t t d ie .be iden ab und un ternahm 
Wiederbe lebungsversuche, die aber ve rgeb l i ch 
b l ieben. In den Toten wurde der 38jähr ige Ju ­
st in Sur jak und die 19jährige M i l ena L inkova 
festgestel l t , die beide bei e inem Bauer in Pro-
daschitz beschäft igt waren . Aus hinter lassenen 
Abschiedsbr ie fen geht hervor , daß sie d ie Ver ­
zwei f lungsta t aus ung lück l i cher Liebe ver ­
übten. 

Er Heß die Hühner ve rhunge rn 
Q u e d l i n b u r g . Ein 53jähr iger M a n n aus 

Bad S u d e r o d e hat te sich wegen Vergehens 
gegen das Tierschutzgesetz zu verant ivorteh, 
Es . w u r d e i h m zur Last gelegt, v o n seinem 
Mühnerbestand e twa 20 bis 25 Stück dem H u n ­
gertode preisgegeben zu haben. Er hat te zu­
nächst e inen Strafbefehl über 50 R M . erha l ten , 
aber dann das Ger icht angerufen, so daß d ie 
Sache je tz t vo r der Großen Strafkammer I I des 
Landger ichts Halbers tadt ve rhande l t wu rde . 

Er suchte es, wenn auch in vers teck ter Form, 
so h inzuste l len, als w e n n er in fo lge der Be­
schlagnahme des Kömer fu t t e r s in Schwie r ig ­
ke i ten gekommen sei, e rk lä r te aber entschie­
den, er habe keins der T iere ve rhungern las­
sen Nach der Beweisaufnahme hic<t jedoch 
das Berufungsger icht für erwiesen, daß der 
Mann grob fahr lässig gehandelt hat und ver­
ur te i l te ihn zu drei Mona ten Gefängnis. 

Es is t se lbstvers tändl ich, daß nach den .An­
ordnungen k e i n Getre ide, auch k e i n H i n t e i -
kc-rn, an T ie fe ve r fü t te r t we rden darf, solange 
es fü r die menschl iche Ernährung gebraucht 
w i r d . Es g ib t jedoch noch andere Fut te rmi t ­
te l , m i t denen die H ü h n e i hät ten versorg t wer ­
den können . W e n n es schl ießl ich gar n ich t 
g ing , hät te der M a n n d ie überzähl igen Hühner 
ve rkau fen müssen, stat t sie auf solche We ise 
der Vo lkse rnährung zu entz iehen, 

Riesenhai i m Netz 
S k a g e n (Dänemark). I m Netz eines F i ­

schers f ing sich e in gewa l t iger sog. Po larha i . 
der in den dänischen Gewässern sehr selten 
ist. Der H a i wa r acht Me te r lang und w o g 
4500 k g . Das Gewich t der w e r t v o l l e n Leber 
wu rde auf 150 k g geschätzt. 

setz l ichkei ten unter l iegen. So kommt es, daß 
e in umfangreiches Verze ichnis m i t Hunder ten 
v o n Namen, das neuerdings v o n e inem führen­
den Autographenhaus herausgegeben wurde , 
w ieder e inmal die Uns t immigke i t von Berühmt­
hei t und händler ischer Bewer tung zeigt. Uber 
diesen Zwiespa l t wunde r t s ich der N ich t fach -
mann, der geneigt ist, zu g lauben, ein Blät t­
chen m i t dem Namenszug Goethes müsse doch 
unter a l len Umständen v i e l teurer sein, als 
e twa e in e l lenlanger Brief der un f r e iw i l l i gen 
Humor i s t i n Fr ieder ike K a m p n e r. Aber so ist 
es n ich t . 

Gre i fen w i r aus dem angeführ ten Kata log 
w e r t v o l l e r Au tog ramme, i n dem die Preise 
noch nach Schweizer F ranken gegeben s ind, 
einige heraus. Da s ind zum Beispiel die g ro ­
ßen Mus ike r : Beethoven steht m i t 3000 zu Bu­
che, Schumann nur mi t 55, e in Verhä l tn is , das 
die Verehre r Schumanns, be i a l ler Ehr furch t 
v o r Beethoven, doch v ie l le i ch t für unberecht ig t 
ha l ten we rden ; aber es geht bei der Handschr i f t 
als Sammelgegenstand eben keineswegs nach 
dem Grade der Unsterb l i chke i t . Brahms 400, Ber-
l ioz 15, V e r d i 25, Pucc in i 20. Goethe w i r d in d ie­
sem Verze ichn is m i t 500 angeboten, wäh rend 
Schi l ler für 1800 zu haben ist. Balzac kostet 
200, To ls to j nur 12. V o n Staatsmännern u n d 
Her rschern f indet man Bismarck und Fr iedr i ch 
den Großen, beide m i t 120, Prinz Eugen m i t 
90, Gar iba ld i m i t 35, Napo leon m i t 75, M o l t k e 
m i t 25, Ph i l ipp I I . v o n Spanien m i t 140, M a r i a 
Theresia m i t nur 20, Me t te rn i ch aber m i t 70, d ie 
Ka iser in Eugenie m i t 30, W i l h e l m I I . m i t 160, 
dagegen W i l h e l m I. nur m i t 16. 

Bei dem Hande l m i t Au tog rammen ist also 
die sammler ische Seltenheit entscheidend, n ich t 
nur die h is tor ische oder die geist ige Größe. 
Daneben spielt , außer dem Wechse l der L ieb-
habermoden, der i nd i v idue l l e , zum Beispiel der 
b ib l iographische W e r t des angebotenen D o k u ­
ments eine ausschlaggebende Rol le. 

Junge oder Mädch 
Leider wurde nichts daraus. Der Zug sauste 

durch die Heimatstadt , deren Umrisse nur für 
Sekunden sichtbar wurden , dann verschwand 
das t raute B i ld w ie eine Fata Morgana. Bis 
z u m letzten Augenb l i ck hat ten die Soldaten, die 
'h. dieser Stadt zu Hause waren , w i e auf e in 
Wunder gehofft , daß es v ie l le i ch t doch mög­
lich sein würde, wenigstens auf einige M inu ten 
'hre L ieben zu sehen und zu sprechen. Nun 
l ießen 6 ie al le die Köpfe hängen, E'nlge b l i ck ­
ten verdrossen zu Boden, andere wieder schau­
ten unve rwand t zum Fenster hinaus, um we­
nigstens m i t dem B l ick noch ein Stückchen 
j te imat zu erhaschen. Doch was wä ren das für 
Soldaten, w e n n sie lange t raur igen Gedanken 
Nachhingen? Ein Kamerad hol te seine Harmo-
N'ka hervor , begann eine lust ige W e i s i zu 
JP'elen, sang m i t f r ischer St imme ein Solda­
tenlied dazu, und nach und nach s t immten al le 
fiin. 

. Nur der Gefre i te Seidl , der war noch Immer 
1 , 1 seine Gedanken versunken. Er hat te es sich 
* ° wunderschön ausgemalt,, w ie sie al le daheim 
^schrecken würden, wenn er p lö tz l i ch im Z i m -

stände, und dann wären sie al le m i t einen 
tedianergeheul auf ihn losgestürzt, seine dre i 
Ijj 'ögenl M a r i a aber, die würde g lück l i ch 
•Jtehelnd abseits stehen und geduld 'g war ten , 

auch an sie die Reihe käme. Er h a l t e sie 
?*nn st i l l und behutsam in die A r m e genora-
Jen, die Mu t t e r seiner dre i Jungen die ihm 
ftün bald wieder ein K i n d schenken w ü r d e . . , 

en?/ Eine lustige Soldatengeschichte 
von Stephanie Kurzer 

Das hatte er eben gedacht, der Gefre i te Seidl. 
Ja l E in Mäde l sol l te es diesmal werden, 

so hof f te er. Die Kameraden aber neckten Ihn 
und meinten, erst müsse e inmal das D u t z e n d 
J u n g e n v o l l sein, dann erst käme das er­
sehnte Mäde lchen. 

Schl ießl ich ließ man sich aufs W e t t e n ein. 
Aus fünfundzwanzig M a n n bestand die Kame­
radschaft, und ein Fäßchen Bier m i t fün fund­
zwanzig L i te r "so l l te Seidl spr ingen lassen, 
wenn das ersehnte M ä d c h e n käme. Brächte 
der Storch aber wieder einen Jungen, dann 
würde das Fäßchen Bier aus der Kamerad­
schaftskasse bezahlt werden. 

Die Soldaten waren angenehm überrascht, 
als sie an ih rem Best immungsort anlangten, w o 
sie einige Zel t ve rwe i l en sol l ten. Ein neu er­
r ichtetes Soldatenheim, in dem es beinahe so 
schön und f reund l ich war w ie bei Mu t t e rn , 
nahm sie auf. A m selben Tag noch schr ieben 
sie nach Hause, und Gefre i ter Seidl bat seine 
Frau, i h m nur j a sofort zu te legraf leren, wenn 
alles vorüber sei. 

Nach einer Woche k a m das Telegramm. 
Noch uneröf fnet wander te es v o n e inem zum 
andern, und Gefrei ter Seidl mußte a l len Kampf­
geist anwenden, um seiner habhaft zu werden. 
Er wo l l te es seinen Kameraden vor lesen, 
doch — es versch lug ihm die R e d e . . . 

Abends wurde das f reudige * Ereignis In 
e inem Gasthaus gefeiert, und es g ing sehr l u i t l g 
zu. U m die Sperrstunde traten, dann fünfund­

zwanzig schwankende Gestal ten den H e i m w e g 
an. Ja, ist denn das mögl ich , daß unsere Land­
ser so wen ig t r ink fes t sind, daß sie schon nach 
e i n e m Li ter Bier das Gle ichgewicht ve r l i e ­
ren?' 

Abe r e« war n icht bei dem einen L i ter auf 
den Mann gebl ieben. Gefre i ter Seidl hat te für 
sein Mädchen das versprochene Fäßchen be­
zahlt . Die Kameradschaftskasse aber mußte für 
zwei wei tere Fäßchen aufkommen, denn außer 
dem Mäde lchen waren a u c h n o c h z w e i 
J u n g e n angelangt. Es war also e in Dr i l l i ngs-
rauschl Prosi t l ha 

Erzählte Kleinigkeiten 
Hufeland, der berühmte Arzt, wurde einmal an den Hof 

eines deutschen Staates gerufen, da ihn der FUrst selbst 
konsultieren wollte. Nach der Untersuchung machte der 
FUrst dem großen Mediziner das Kompliment, ii.üi er ein 
so nichtiger Arzt sei und gewiß den menschlichen Körper 
in- und auswendig kenne, Ilufcland aber, der trotz seiner 
großen Verdienste und seines Ruhmes ein bescheidener 
Mensch geblieben war, wiegte lächelnd den Kopl und 
meinte: „Das stimmt schon, Durchlaucht, aber es ergeht 
uns Xrzten In mancher Beziehung wie den Nachtwächtern. 
Die kennen auch ganz genau jede StraSe und Jedes Haus, 
was sich aber hinter den äußeren Mauern im Innersten ab-
spielt, ahnen sie nur in den seltensten Fällen." 

Neue Bücher 
Emil Behring zum Gedächtnis. Mit der Herausgabe eines 

Jubiläumsbandes zum Ocdenken an den Schöpfer der Scrum-
tberapie und dem Bezwinger der Diphtherie, Emil v. Beh­
ring, hat sich die Pbllippsuniversltät in Marburg (Lahn) 
ein Verdienst erworben. Dieser bebilderte rund 200 Selten 
starke Band enthält In Übersichtlicher Zusammenfassung die 
Veranstaltungeu aus AnlaB der 50. Wiederkehr des Tages, 
da der große deutsche Forscher und Entdecker seine grund­
legende Arbelt Uber das Zustandekommen der antltoxini-
schea Immunität veröffentlicht bat, Otto Knlesc 

Kultur in unserer Zeit 
M u s i k 

Urau f führung des „Capr iccio" . M i t Spannung 
erwar te t und von al len Zeichen einer großen P r e ­
mlere umgeben, er lebte das neueste Bühnenwerk: 
von Richard Strauß In der Münchner Stnatsoper 
seine überaus erfolgreiche Urau f führung , die unter 
der Schirmherrschaft des Reichsmfnlsters D r . 
Goebbels stand. D e r D i r igent Clemens K r a u ß t rat 
als Librett ist an die Seite des Komponisten. I m 
ganzen Ist Strauß und K r a u ß ein Meis terwerk ge­
lungen, das mi t seinen hohen Ansprüchen an das 
M i t d e n k e n der Zuschauer und mi t dem geistigen 
Rang seiner schil lernden I ron ie berufen erscheint, 
eine Ausnahmestel lung aut dem musikal ischen 
Theater e inzunehmen: ein artistischer Lecker ­
bissen fü r Feinschmecker der Operbühnel D ie U r ­
auf führung brachte dem Komponisten Im Kreise 
seiner He l fe r einen starken Premicrener fo lg , 

Kunstausste l lung 
Preisträger des Velt-StoD-Prelses. Generalgou­

verneur Reichsminister Dr . F rank verkündete bet 
der Eröf fnung der Großen Deutschen Kunstaus­
stellung In K r a k a u die Ver le ihung des Ve l t -S toß-
Prelses des Generalgouvernements, der zum ersten 
M a l e vergeben w i r d . Seine Träger sind für M a l e r e i : 
K a r l Chr. Klasen (Rostock), K a r l W a l t h e r ( M ü n ­
chen). Werner Sclppel (Nculscnburg) und zugleich 
Otto westpha l (Rudolstadt-Dresden). A l l e Künst ler 
sind heute Angehörige der Wehrmacht . Dasselbe 
gi l t fü r die meisten der anderen Künst ler , die m i t 
Anerkennungen bedacht worden sind. 

Dich tung 
I n den Mlttelelblschen Dichterkreis berufen 

wurden die Mi tg l ieder des Warthelandischen D i c h ­
terkreises Paul Grabau und D r . Franz Lüd tke . 

Ferdinand E x l , der Gründer und Lei ter der E x l -
bühne, Ist fm 67. Lebensjahre gestorben. 

E i n bekannter Mnndforscher gestorben. I n 
W i e n starb Im 77. Lebensjnlir einer der bedeu­
tendsten Mondforschcr der Gegenwart , Min iste­
r ialrat D r . K a r l Mül le r . 



log In mmonnstodt 
P r a k t i s c h e V o r g e s c h i c h t e b e i u n s 

Das junge, aufstrebende Ll tzmannstadt Ist er­
f reu l i cherwe ise immer bemüht, auf a l len Ge­
b ie ten seines k u l t u r e l l e n Lebeus lebendig, an­
schau l ich und w i r k l i chke i t snah zu sein. 

Ein schöner Beweis dieser begrüßenswer ten 
E inste l lung ist unser jüngst eröffnetes Museum 
fü r Vorgesch ich te . 

Sein Le i ter Dr. G r ü n b e r g bot dieser 
Tage a l len Interessier ten — und welcher deut­
sche L i tzmannstädter ist es n i ch t l — e inmal 
Gelegenhei t , einen Bl ick i n die prakt ische A r ­
be i t eines Vorgeschichts forsc l iers zu wer fen. 

Inmi t ten einer W o h n k o l o n i a in Erzhausen, in 
der T i l l ys t raße, s ind z. Z. Ausgrabungen e in^r 
f rühgesch ich t l i chen Urnenfe ldan lage aus der 
Ze i t von ungefähr 700 bis 500 v. d. Ze i tenwende 
i m Gange. Hochinteressant ist es für den Z u ­
schauer, zu sehen, w i e behutsam der Forscher 
m i t seinen Gehi l fen zu W e r k e geht, w i e zuerst 
m i t dem Spaten und dann, w e n n die Ste in­
packung, die die Urne umgibt , f re igelegt ist, 
m i t dem Spachtel und sogar m i t einem Pinsel 
e i n Urnengrab f re igelegt w i r d ; w ie zuerst e ine 
Ze ichnung und v ie l fach auch ein Foto ange­
fe r t i g t w i r d , und w ie dann sorgsam Stück f ü r 
Stück der meistens überraschend schön verz ier­
ten Urnen und ihr Inha l t reg is t r ier t und gebor­
gen werden . 

K le ine Bronzerei fen, Bronzer inge, Tei le v o n 
F ibe ln oder sonstigen k le inen Schmuckgegen­
ständen zeugen von aer Kuns t fe r t igke i t jener 
längst vergangenen Menschen, d ie schon v o r 
zwe ie inha lb Jahrtausenden diesen Boden besie­
de l ten. 

Be re i tw i l l i g er te i l t der Lei ter der Ausgra­
bungen den Zuschauern auf ihre wißbegier igen 
Fragen Auskun f t und g ib t so dem zu Unrech t 
als t rocken und spröde verschr ienen Stoff der 
Vorgesch ich lskunde Leben und Gestalt . D ie 
Ausgrabungen werden bei gutem Wet te r in d ia-
ser W o c h e fortgesetzt . G. O. 

Li^mannftaöt hat efne Fahrhartenauegabe 
Sie ist als einzige des Reiches mit vollautomatischen Fahrkartendruckern ausgerüstet 

Wai bringt dir Landlunk? Am Mittwoch, dem 4. No­
vember, von 11.15 bis 11.30 rilnr.t er die Sendung .,15 
Minuten tür den Wüithclandbaueil" mit wichtigen Hin-
vel ien. 

95. Oeburtsta". Heute begeht unsere Volksgenossln 
Frau Emma W i i . s c h e w s k y , geb. Dock, geboren am 
3. November 1047 in Böcklcishot in Estland, ihren 95. Ge­
burtstag. Wir Übermitteln der Jubilarin, die Im Städtischen 
Altersheim untergebracht ist, unseren herzlichsten Oltlck-
wunsch. 

Eine Apo theke wurde hcstoh len. In d?r 
Nach t d rang ein Unhekannter mi t Nachschlüs­
sel In eine Apo theke in der Sp inn l in ie e in und 
entwendete rund 120 RM. Wechse lge ld , eine 
noch n icht festgestel l te Menge Sachar in und 
30 Li ter re inen A l k o h o l . 

D ie Rücks tänd igke i t i n manchen äußeren 
D ingen , d ie uns manchmal ärgert und die aus 
nahe l iegenden Gründen erst nach dem Kr iege 
besei t ig t we rden kann , hat auch ihre guten 
Sei ten, d ie man n ich t übersehen sol l te, Ge­
rade we i l diese E in r ich tungen nur noch für die 
Kr iegsze i t t ragbar s ind, ewijHcj 
w e r d e n w i r nach dem jj 
Siege d ie ersten se in , 
bei denen eine g rund le ­
gende Ä n d e r u n g herbe i ­
geführ t w i r d , und w i r 
werden dann na tü r l i ch 
g le ich das Neueste u n d 
Beste bekommen, das es 
auf diesem Gebiete gibt . 
A u s e inem nach AJt-
re ichsbegr i f fen rücks tän­
d igen Gebiet w i r d dann 
das beste und modernste 
werden . Einen k le inen 
Vorgeschmack davon 
haben w i r i n unserer 
Fahrkar tenausgabe auf 
dem Hauptbahnhof . U m 
ermessen zu können , was 
h ie r je tz t schon ge­

le istet worden ist, 
muß man sich e r innern , 
w i e die Verhä l tn isse 
noch v o r e inem Jahre 
wa ren . Die „a l t en Li tz­
mannstäd ter " haben ih re 
Ka r ten noch aus den 

k le inen Guck fens te rn gere icht bekommen. Sie 
standen m i t e iner Riesenschlange mi t ten im 
brandenden V e r k e h r auf heißen Koh len , w e i l 
d ie Zei t a l lmäh l i ch drängte und die A b f e r t i ­
gung n i ch t we i te rgehen w o l l t e . > 

Heute ist, get rennt v o m übr igen Reisever­
kehr , e ine eigene Fahrkar tenausgabe einge­
r ich te t , zwar v o r l ä u f i g noch k l e i n , doch für 
den je tz igen V e r k e h r v ö l l i g ausreichend. Das 
Bemerkenswerteste daran ist die T a t s c h - , 
daß es Insofern d ie modernste Fahrka r ten ­
ausgabe des Großdeutschen Reiches ist, als 
ke ine andere w ie sie ausnahmslos m i t vo l l au to ­
mat isch arbei tenden Druckern ausgerüstet ist. 

I m Laufe der technischen En tw i ck l ung ha­
ben sich v i e r grundsätz l iche Ver fah ren für 
d ie Fahrkar tenausgabe en tw icke l t , die noch 
nebeneinander bestehen. Die gute a l te 
Methode ist d ie, d ie Fahrtausweise hand­
schr i f t l i ch herzuste l len. M a n benutzt sie noch 
fü r ausgefal lene Verb indungen , für dlo s ich 

die Au f l egung fer t iger Kar ten n ich t lohnt . D ie 
nächste Etappe war die Bere i tha l tung fe r t ig 
gedruckter Kar ten für häuf ige Strecken, A m 
meisten bekannt ist jedoch die Hers te l lung 
der K a r l e n v o m Pappstreifen durch ha lbauto­
matische Druckappa ra te . , Der Beamte ste l l t 
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guiig setzt. 

„Hänfel unö Gretel" - unfere erfte Oper 
Die letzten Vorbereitungen lür Humperdlncks Märchenoper werden zur Zeit gelrollen 

Das laufende Jahr wird für die Geschichte un­
teres Theaters von besonderer Bcdeutunrr sein, 
wurden doch nach den verschiedenstem Richtungen 
hin Vorstöße unternommen, Neuland zu erobern. 
Besonders begrüßen wird der Theaterfreund dabei, 
daß auch die Oper trotz manninfacher entgegen­
stehender technischer und personeller Bedenken in 
den Bereich der The. i teraibeit einbezogen wird. 
Nach sorgsamem A b w ä g r n hat sich die Intendanz 
entschlossen, Humperdincks „Hansel und Gretel" 
als erste Oper am 5. November aufzuführen. 

W i r hatten Gelegenheit, einer Orchesterprobe 
beizuwohnen und uns von der eifrigen Arbelt zu 
überzeugen. D ie Oper des dem Bavreuthcr Kreis 
entstammenden Meisters Ist ein so vollendetes 
Kunstwerk, dafl man ihr nur mll größter Varentwor-
tungstreiide nahen kann, So versteht sich, daß so­
wohl der Spielleiter. Intendant H e s s e , als auch 
der musikalische Betreuer, Kapellmeister Heinz 
M ö l l m a n n , nicht mUde werden, immer wieder 
zu (eilen und zu glatten. M a n möchte, daß alle, die 
nachher während der Ouvertüre, diesem wunder­
baren Kunstwerk, Unruhe verbreiten und' der An­
sicht sind, daß das Vorspiel nur ein Beiwerk Ist, 
Zeuge sein könnten, wieviel Arbel t darauf verwen­
det werden n uB, bis alles so sitzt, wie e t sich der 
Dirigent vorstellt . 

Die Besetzung dpr Oper ließ sich durchweg aus 
eigenen Kräften bestreiten, nur für den Vater ist 

• Heinz Wolfttanq Wol t f vom Stadtthaater Thon» ver­
pflichtet. Den Hansel «inat Felicitas Lenk, die Grete! 
Eva-Chai lo ' te Hoegel, die Hexe Hella Hütt, die 
Mutter Lotte Kröger. Das Bühnenbild entwarf W i l ­
helm Toibovcn, die Kostüme »chnf Ellen-Carola 
Carstens. Einige Schwierlakei len macht die Unter­
bringung des Orchesters, doch wird man auch hier­
bei irgendwie Rat schaffen. 

Mi t „Hansel und Gretel" Ist ein vielversprechen­
der Anfang gemacht. Die Oper paßt recht gut In 
die nicht mehr zu ferne Weihnachtszeit . Doch be­
denke man dabe» daß sie k e i n e Kinderoper i t t . 
ru welcher Annahme manchen der Titel vcrl i ihren 
könnte. Aus diesem Grunde haben Kinder unter 
zehn Jahren keinen Zutri t t zu der Vorste l lu i i i . Für 
sie wird im Dezember ein Weihnachtsmärchen auf­
geführt. 

W i r wol len hoffen, daß die vorl iegende Oper 
nicht die einzige sein wird. Wenn auch vnterem 
Tatendrang in dieser Hinsicht durch die Verhält­
nisse noch recht enge Gronzen gezogen sind, so 
ließe sich auch ietzt schon manches ermöglichen! 
man denke nur an Puccinl, den wir sicher ebenfalls 
bewältigen könnten. q. K.' 

Mi t der rechten Hund stellt die Verkäu fe r in Wugenklnsse usw. e in , m i t 
der l inken drückt t>lu den berühmten K m der den Apparat in Bewe-

Itechls in der Ta fe l stecken die Druckstucke. (Foto; Jaskow) 

die gewünschte Stat ion auf dem Drucka r e in 
und d ruck t dann d ie Kar te . Das Neueste ist 
der Vo l l au tomat . Dabei h ä l i man n ich t fer t ige 
Kar ten , sondern Drucks tocke für die verschie­
denen Stat ionen bere i t , d ie n ichts en tha l ten 
als die Angabe der Stat ion und den Strecken­
ver lauf . Diese Drucks töcke s ind a lphabet isch 
geordnet und schnel l gr i f fbere i t . D ie Druck ­
stöcke werden in den Au toma ten e ingeführ t , 
die Einzelhei ten, w ie Wagenklasse, Zuschläge, 
(Schnel lzug, Ei lzug), Ermäßigungen w i e K i n ­
derkar te , W e h r m a c h t k a r t e usw. du rch D r u c k 
auf die entsprechende Taste gewähl t . A l l es 
andere macht der Au toma t . Der Drucks tock 
hat auf «einer Rückseite Zapfen, d'e j e nach 
Einste l lung d ie speziel le Kar te hers te l len, 
den Fahrpre is er rechnen und den D ruck ve ran ­
lassen. Zug le ich rechnet der A u t o m a t auf, so 
daß nach Dienstschluß im Fenster der M a ­
schine die Summe erscheint , die als Ein­
nahme vo rhanden sein muß. 

D ie V o r t e i l e der Neue in r i ch tung s ind 
außerordent l i ch . Das Berechne . i des Fahrpre i ­
ses fä l l t for t . D ie Bedienung ist außerordent­
lich l e ich t und kann ohne we i te res auch von 
Frauen gehandhabt werden , wäh rend der alte 
Drucker einigen K ra f tau fwand er forder te . Da 
bei der Fahrkar tenausgabe rund 3000 Druck­
stöcke vorrätig sind, die auf G r u n d der jetzt 
dreijährigen Erfahrungen ausgewählt sind, 
kommt das Ausstellen handschriftlicher Karten 
k a u m noch in F iage. W ä h l e n d f rüher täg l ich 
e twa 100 solcher Ka r ten nöt ig waren , ist i h re 
Zah l heute auf 10 bis 15 gesunken. Der Er­
folg ist, daß die A b f e r t i g u n g sehr schnel l er­
fo lg t . Das Drucken der Karten dauer t nur 
Sekunden, so daß die Hauptzeit der Ab fe r ­
tigung auf die E innahme des Geldes entfällt. 
W e n n nun die Reisenden der Beamt in noch 
du rch abgezähltes Ge ld entgegenkommen, 
können sehr v ie l Reisende abgefer t ig t wer ­
den, ohne daß der e inze lne -zu war ten braucht . 
D ie N o t w e n d i g k e i t v o n früher, r und eine 
V i e r t e l m i l l i o n fer t iger Kar ten In V o r r a t zu 
ha l ten , fällt n u n fort. G. K. 

2. Kammcrhonzcrt in Oer Munhfcbule 
Dieter C o l l a n i , Posen (Klarinette), und Ars« 

K n a p p , z. Z. bei der Wehrmacht, waren die So­
listen des Kammerkonzertes am vergangenen Sonn* 
abend. Beethovens Klarinettentrio op. 11 i t t sH 
leichtgefügtes W e r k mit einer Folge freier Varia­
tionen als Schlußsatz. Dieter C o l l a n i spielte den 
Solopart mit Ausdruck und schönem Ton, von B. 
R a a b e (1 . V io l ine) und Jos. S c h o l z (Cello) 
unterstützt. 

Eine weit schwierigere Aufgabe — sowohl wo» 
Technik als auch musikalische Gestaltung anbe­
trifft — hatte er in A r n o Knanps ,,Konz?rtmusik füt. 
Klarinette und kleines Orchester" übernommen, 
die — im M a i dieses Jahres beaonnen und während 
des Dienstes bei der Wehrmacht beendet — an die­
sem Abend Ihre erfolgreiche Uraufführung erlebte, 
Das einsälzige W e r k , in der Form eines Sonaten­
satzes mit Introduktion und Coda, überzeugt durch 
die Kraft des thematischen Einfalls und die leben­
dig«, hohes technisches Können verratende Durch­
führung. Harmonisch stößt es in Außenbezirke vor, 
entbehrt aber auch hier nicht der in i iTen Folnc-
r i tht igkei t und Geschlossenheit. Den sehr scl>wie< 
rigen Klarlneltenpurt muster te D. Collani n l t Ver­
ständnis und Sicherheit. Das tüchtige Begleit-
Ensemble bewies seine Leistungsfähigkeit und Un-
erschrockenhoit. 

Als feinsinniger Schubertinternret erwies t lcb 
Arno K n a p p in zwei Impromtus des Meisters. 
Einen echten Brnhms gestaltete er In 1er RhapsodlS 
g-moll . Das Klaviertr io or>. f)0 von D v o r i k . in sei­
nen improvisatorischen Salzen im SU1 und Charakter 
böhmischer Volksmusik, wurde als mölodle- und 
klnnglreudines Musikstück von den Instrumenta­
l lsten E. R a a b e ( I . Vio'. incl, Jos. S c h o l z 
(Cello) und A. K n a p p iKIaviftrl wieder i icaelcn, 
denen das .Publikum für diesen unbeschwerten 
Kunstgenuß duich lebhaften BeKall dankte. 

Dr. ff, Plechtner 

I n den Abendstunden wu rden aus einer 
W o h n u n g in der ä u f e i r n Heerstraße K le ider 
und Wäsche i m Gesamtwct tc von rund 1000 
R M . entwendet . Der Täter wa r mi t Nach­
schlüssel e ingedrungen. A l s der Tat d r ingend 
verdäch t ig t wurde eine 23 Jahre al te Po l in 
ermittelt und vo r l äu f i q festgenommen. Die Ge­
nannte g ing bei der Geschädigten e in und aus 
und hat sich in e inem günst igen Augenb l i ck 
wäh rend eines Besuchs e inen zwe i ten W o h ­
nungsschlüssel angeeignet. 

Ein falscher Kriminalbeamter wollte Frauen-
bekanntschaften machen. Ein Pole aus der 
Mömpelgardst raße hat In mehreren Fäl len bei 
Polen Durchsuchungen vorgenommen, die Aus­
welse der Betroffenen kon t ro l l i e r t und sich hier­
bei als Kr im ina lbeamter ausgegeben, Er gab 
an, daß er die Handlungen begangen habe, um 
auf diese We ise Frauenbekanntschaf len Z J 
schl ießen. Er wurde verhaf te t . 

Wohnungsdiebstahl. ' In den Tagesstunden 
drang e in Unbekannter mi t Nachschlüssel in 
d ie W o h n u n g einer polnischen Fami l ie In der 
Mark-Meißen-St raße ein und entwendete K le i ­
der, Schuhe und die Lebensmi t te lkar ten der 
betrof fenen Fami l ie . 

Wir verdunkeln v o n 17.10 bis 6.20 

Briefkasten 
E. H., Kallsch. Wir haben Ihre Zuschritt dem Reichs­

bund für Vogelschutz, Gruppe l.llzmannstadt. zugeleitet. 
K. P-, Tomstchow. Der üeburtstort Ihres Oroflvniers muS 

• tu den SeelenbOcbern der Oemelnrle, d'e Mirera Vater »»' 
Russcnzelt den Paß ausstellte, rx ermitteln sein. Ihre AH' 

f;ahcn: „mein Großvater ist dicht an der deutschen Orenza 
n Schlesien geboren" genügen nicht. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Krslsschulungiamt. Dienstag 18.30 

Uhr Arbeltstagung der Kreisschulungsredner im Sitzung«' 
s.i.ii der Kreisleitung. 

0 | . Flughtttn. Dienstag 20 Uhr Dlcnstappell für Pol. 
Leiter Im Og.-Hcim. Og. Friesenplatz. Dt. Frauenwerk. 
Dienstag 19 Uhr Gem.-Abend Im Og.-Helm, Krefetdsr Str. 8-

Deutsche Arbellslront, Ahl. lugend. Mittwoch Im gros:« 
Saal der Volksbildungsstat'e Oroßappeil lür alle schalen­
den Jugendlichen mit Gbcrhannführer Thiele. Die Betriebs- , 
tuiir. i werden gebeten, den Jugendlichen so udilzcll l f y 
freizugeben, daß sie In Uniform unbedingt teilnehmen 
künt.eD. 

U J t t t e d w t t r i t e l. z. 

Landschaftliche Bank hatte 1941 Milliarde Umsatz 
I . « " . - S p o t t i w m T a g e Aufschlußreicher Geschäftsbericht der Regionalbank für wartheländische Wirtschaft 

Fast überall offene Lage in den deutsdien Fnßballgauen 
Punktverluste einer ganzen Anzahl Gaumeister waren am Sonntag die Überraschung 

Der deutsche Fußballmeister S c h a l k e 0 4 hatte seine 
liebe Not, um das Mclstcrschaltsspiel gegen den VIL. Bo­
chum 48 mit 5:3 (1:1) ru gewinnen. Die Bochumer waren 
in Führung gegangen, die Jedoch Srepan aufholt«. Nach 
dem Wechsel lagen die Bochumer wieder mit 3:2 vorn 
und es sah schon sehr trübe lür die Knappen tu t , als In 
der letzten Viertelstunde dutch Toie von Kalwitz und Sze-
pan doch noch die erhoffte Wendung eintrat. Das ent­
scheidende Mclstcrschaltsspiel des ersten Durchgangs im 
Oau Weser-Fms gewann der 1. SV W i l h e l m s h a v e n 
05 mit 4:3 (3:3) Uber Werder Bremen. Die Marineslidter 
hatten einen schnellen und entschlossenen Sturm, während 
Werder nach dem Musler von Schalke schön, aber erfolglos 
„kreiselte". Wilhelmshaven 'Uhrl nun mit 16:0 Tunkten 
vor TuS. 07 Osnabrück (10:2) und Werder Bremen (9:3) 
die Tabelle an. — Im Gnu B e r l i n — Mark Branden-
buie haben die führenden Mannschaften durchweg Penkt-
verlusle erlitten. Der Meister Blau WclR und Hertha/BSC. 
trennten sich vor 15 noo Zuschmiern torlos. Vorher halte 
Wacker 04 mit 2:0 Tasmunla gcsdilagen. Die Ordnungs 
poüzel besiegte Minerva n:!t 4:2. und die l.ulthnnsa sch'ug 
den Berliner SV. 92. bei dem der Nationalwart Jahn fehlte, 
sogar mit 4:1 (0:1). Der SV. Maiga holte (ich durch ein 
3:3 (3:1) grr.-n Tennis Borussia den ersten Gutpunkt. In 
der Tabelle tührt Tasmanla mit 100 Punkten vor Blau 
WelB mit 0:1 und Mlnerya mit 9:7 Punkten. — In N i e ­
d e r s c h I c s I e n ist der 1.SV. Relnecke Brieg, der LSV. 
Richtlinien Schweinitz mit 6!0 abfertigte, mit 6:0 Punkten 
Tabcllenzweller hinter Hertha Breslau (7:3). O b e r ­
s c h i c s n- ti s Spitzenreiter bleibt der SV. Adler Taino-
witz (11:1 P), gegen den der Attme'stcr Beuthen 09 mit 
0:8 Toren unterlag. Es folgen WSO. Krurow (8:4), der 
Hlndenburg 09 10:1 schlug, und TuS. Llplne (7:1), der la­
uen Schwlen'oclilowilz 3:1 gewann. Der l'unktverlust des 
SC, Planitz im 2:2 gegen den -V1B. Leipzig kommt in 
S a c h s e n dem -mit 10:0 vor dem BC Hertha (12:4) 
führenden, spieltreirn Dresdner SC. sohr zustatten. Der 
SV. 05 Dessau Ist Im n-iu M i t t e mit 12:0 Punkten Ta­
bellenerster vor'der Spielvg. Erlurl (11:3 P.l. Hrmerkens­
wert Ist der 6:0 Sieg des I , SV. lena Uber Dessau 98. — 
Welter zurückgefallen Ist der H a m b u r g e r SV., der 
gegen Wllhclmsbuig 09 nur ein 2:2 zustande brachte. Die 
Spitze im Gau Hamburg hat nun Viktoria, die Wilhelmi­
burg 09 mit 3:1 schlug, mit 11:3 Punkten vor Eimsbüttel 
und HSV. mit je 11:5 P. In SUdhannover-Braunichwelg Itt 
dia Braunschweiger E i n t r a c h t (11:1 P ) vor dem star­
ken WSV. Celle (10:2) tonangebend. Am Niederrhein halte 
Westende Hamborn (9:11 P. mit 3.2 (1:1) einen sehr glück-
Ichlen Sieg Uber Rol-Wclß Essen zu verzeichnen. Ham­
born 07 (8:2) b'elbt Icdnch nach einem 10:0 Uber den 
SSV. Wuppertal ituiii un Die »rite Niederlage von Viktoria-
Köln von A'cnniiila-Aaüicn mit dem tonelcheii Ergebnis 
von 5:6 (0:2) wurzle die Spiele am M 11 t e 1 r Ii e I n. Da­
durch Ist der Mülho'mcr SV. (0:1 r.) vor Viktoria (8:2) 
und den mit Gebr. Mong wieder starken Titelverteidiger 
VfB. 99 Köln (7:3) ohcniiul. Ausgezeichnet hielt In H e s ­
s e n - N a s s a u der Neuling Neu-Isenburg sich gegen den 

Meister Kickers Odenbach. Eine Viertelstunde vor Schluii 
Hand das Spiel noch 2:2; erat dann kamen die Kicken tu 
einem 5:2-sfcg, der ihnen die Führung i t der Tabelle mit 
12:2 Punkten vor Rot-Weiß Frankfurt (11:1) weiter sichert. 
— Seinen siebenten Sieg feierte in B a d e n der VIR. 
Mannhelm diesmal Ober das VfB. MBhlburg mit 8:0. — 
Behauptet haben eich auch in B a y e r n die Spitzenreiter. 
Der 1. FC Nürnberg führt in der Nordstallei mit 14:0 F. 
vor Schwtlnlurt 05 (14:2 F.) und den am Sonntag geschla­
genen Mannschoitcn der Spielvg, Fürth (1:2 gegen Schweln-
lurt 05) und RSQ. Weiden mit je 10:4 P. In Südbayern 
Hegt der BC, Augsburg (14:2 P.) vor Bayern München 
(10:4). Schwaben Augsburg (10:6), Wacker München (9:5) 
und dem nun langsam nachrückenden letzten Bercichs-
melster TSV. 60 München (8:2) vorn. W i e n s Fußball-
gemclnde war mit 20 000 Zuschauern beim Trcllcn In 
TlUtteldorf, wo Rapid durch eine eindrucksvolle Leistung 
mit 5:1 (2:0) Ober den WAC. liegte. Vorher halle Vicnns 
mit 4:2 (2:2) beide Punkte von Wacker cntrltten. In 
Meldung waren vor 6000 Zuschauern der Wiener SC. mit 
2.0 (0:0) Uber die Admira und der Austrla mit 2:1 (1:0) 
Uber den FC. Wien erlolgrclch. Rapid hat durch das Tor­
verhältnis 36:16 nun In der Tabelle vor WAC. (29:16) und 
Austrla (23:23) mit Je 13:5 Punkten die Nai« vorn. 

Deutsche Hallenradsport-Meisterschaften 
Vor Uber 5000 Zuschauern wurden In H a n n o v e r die 

deutschen Hallenradsport-Mclsterschalten entschieden. Die 
Leistungen auf allen Gebieten standen auf hoher Stufe und 
zeitigten In manchen Wettbewerben klare Forts dritte. Im 
Einer-Kunstfahren verteidigte Meister Kurt H c I n c k e 
(Ncueibau) seinen Titel mit 270,2 Punkten erfolgreich ge­
gen Europameister Max Frey. (Chemnitz) mit 253.0 und 
Heinrich Compel (Neuwerk) mit 246 Punkten. Bei den End­
spielen um die Meluterschalt Im Radball gewann die P o > t 
H a m b u r g mit Schulz-Oldcnschläger den entscheidenden 
Kamp! gegen Leipzig-Lindenau 2 (Hellwlg-Benncwltz) mit 
7:6 erst in der Verlängerung. Zuvor halle Hamburg die 
erste Mannschaft von Leipzig-Lindenau (Slmcth-Scllc) mit 
11:5 (2:2) geschlagen, während Lindenau 2 die eiste Mann­
schalt des gleichen Vereins, die den Meistertitel verteidigte, 
mit 3:2 (3:1) besiegte. 

In den Übrigen Wettbewerben ging es Jedesmal um die 
Reiehsslegertllel. Im Zweier-Kunstfahren setzten sich erneut 
Hllbig-Selllert (Hamburg) durch, während e i dem SV. 
Brunswick Braunschweig erstmals gelang, Im Sechser-
Kunstfahren das Ziel zu erreichen. Zum vierten Male hin­
tereinander sicherte sich Wanderlust Leipzig Im OruppeV 
fahren den Titel. 

Handball In Letlau 
Reichsbahn Laslau — Luftwaffe Thorn 3:2 (1:1). Das 

Ergebnis dieses Freuodichaflsipieli entspricht der Spiel­
starke der beiden Mannschaften und dem Spielverlauf. Die 
Luftwaffe war wohl mehr Im Angriff, konnte sich aber bei 
der guten Leslauer Abwehr nicht durchsnt»n. 

D i e Landschaft l iche Bank fü r da* War the land 
w u r d e au f Q r u n d der Verordnung des Min is te r ra ­
tes f ü r d ie Relchsvcrleldlgung über landschaft­
l iche Kredi tansta l ten Im M a l 1940 gegründet. D ie 
B a n k Ist eine Körperschaft des öf fent l ichen Rechts 
und hat die Aufgube, als Ftegtonalbank f ü r d ie 
Landwir tschaf t des Warthegaues den K r e d i t der 
Landwir tschaf t und der m i t ih r zusammenhangen­
den Wlrtachaftskrelse zu fördern . I h r e Tä t igke i t 
umfaßt n icht nur die unmit te lbare kredl tm&ßlge 
Be t reuung der Siedler, B a u e r n und L a n d w i r t e des 
Warthegaues; nie erstreckt steh darüber hinaus auf 
die Kred i tgewährung an Brennere len , Z u c k e r - , 
S tä rke - u n d F lockenfabr iken , Mo lkere len , Saatgut-
und Pf lanzenzucbtbctr lebe, Gär tnere ien und B a u m ­
schulen, Betr iebe der Ho lz - und Forstwir tschaft 
sowie Sägewerke, M ü h l e n und Lanrtwarcnhändler , 
Landmaschlnenfabr lken «4 n d -Händler sowie auf 
sonstige mi t der Landwir tschaf t im Zusammenhang 
stehende Wirt.schuftskrclse. Z u r Er fü l lung dieser 
Aufgaben werden Bankgeschäfte a l ler A r t betr ie ­
ben. Antei lseigner der B a n k allnd das Deutsche 
Reich und die Centra l -Landtchnf ts -Bank, Ber l in . 
D ie Aufsicht w i r d vom Relchsminlstcr für E r n ä h ­
rung und Landwir tschaf t zusammen m i t d e m 
HeichswIr tschefUminister ausgeübt. 

D ie Arbe i t der Bank galt im Ver laufe ihrer b l t -
hcrlgcn Tät igke i t Im wesentl ichen der Er fü l lung 
der ihr Im nahmen des vom Gaule i ter vor>;ezelch-
neten Aufbnuwerkes zufal lenden umfangreichen 
Aufgaben , vor a l lem der Intensiven Förderung der 
Landwir tschaf t und der mi t Ibr .zur .ammenhängei i -
den W i r t s c h a f t s k r i s e unseres Gaues. Nachdem die 
B a n k bereits I m F r ü h j a h r 1940 bei einzelnen In Ih r 
Tät igkeitsgebiet fa l lenden größeren Kred i tak t ionen 
eingeschaltet worden war , nahm das Inst i tut nach 
AbsehluB der Verhandlungen m i t der Inzwischen 
in. Reichsgesellschaft f ü r Landbewlr tschaftung m . 
b. H . umbenannten Ostdeutschen Landbewlr tschaf -
tungsEesellschaft m. b. H. nicht unwesent l ich a n 
der F inanzierung des der öffent l ichen Bewirtschaf­
tung unter l iegenden Sek t i rs der Londwl r t i cha f t 
rirs Wur thogauM tei l . Außer den rolchsvcrbürgtcn 
Kredi ten Uno den Kred i ten an öffent l ich b e w i r t ­
schaftete Betr iebe — h'erzu zl'hlen auch die H T O . -
Krcd l te und die Betei l igung der Benlt nn dem zur 
Gewährung von Kred i ten nn Umsiedler gebildeten 
Konsort ium — konnte eine stattl iche Anzahl son­
stiger Kredi te an Siedler, Bauern und L a n d w i r t e 
und die mit der Landwir tschaf t zusammenhängen­
den W i r t s c h a f t s k r i s e vergoben werden . Neben der 
Herste l lung eines vertrauensvol len Verhältnisses 
zu fast ei len bäuer l ichen, landwirtschaft l ichen und 
gärtnerischen Kreisen des Warthegaues w u r d e ins- 1 

besondere die Verb indung zu den drei Siedlungs­
gesellschaften und den landwirtschaft l ichen I n d u -
striekrelsen sowie der Holzwir tschaf t unseres 
Gnues ständig ausgebaut und erwei ter t . Zu r nach­
halt igen Pflege des W a r e n - und Lombardgeschäf­
tes — vor al lem Im Landwaronhondel und M U h l c n -
sektnr — w u r d e eine besondere Ge t re lde -Kred l t -
abtcl lung Im Zusammenwi rken m i t der Qetre lde-
K r e d l t b a n k Aktiengesellschaft , B e r l i n , err ichtet . 
Zur Aufnähe dieser Getre lde-Krcdl tabtc l lung gehört 

neben der Bevorschussung von Dokumenten und 
der Er ledigung von Inkassoaufträgen d ie D u r c h f ü h ­
r u n g sämtl icher bankmäßigen Geschäfte des Land* 
Warenhandels und der Mü l le re i sowie die Finanzie­
r u n g der Lagerbi ldung und Lagerhal tung. Beson/ 
Oers hervorzuheben Ist auch die außerordentl ich 
enge Zusammenarbei t der Bank m i t der L a n d ' 
Schaft :ur das War tho land. D u r c h die Ü b e r n a h m * 
der Hypothekenrcgul lerunß und die Bereitstel lung 
von Zwischenkredi ten bei A u f n a h m e von L a n d ' 
schaftsdarlohen hat sich der U m f a n g dieser Zusam­
menarbei t bisher ständig e r f reu l ich fortentwlckcl» 
u n d w i r d auch künf t igh in in noch s tärkerem Aua* 
maße zur Auswi rkung k o m m e n . 

Innerha lb der Sparerkreise des Warthelnnde» 
hat sich die Bank gleichfalls Inzwischen als Anl.ifTO* 
stelle fü r Mündelgelder 
r ingen können. Nied 
September 11140 In Hot 

Ver t rauen er-
w e r d e n sei» 

t A p r i l 1941 W 
L l t z m a n n s t a d t und seit Jun i 1941 In Kallsch 
unterhal ten . 

D ie E n t w i c k l u n g der Bank stand auch i m er ' 
sten vol len Geschäftsjahr 1941 w iederum I m Z e l ' 
chen einer stetigen Erwei terung des Kred l tg« ' 
Schuftes und einer erhöhten Inanspruchnahm» 
sämtl icher E inr ichtungen der Bank . D ie B l l a n * ' 
summe stieg im Jahre 1941 um nahezu 8 0 % . VC» 
25,9 M i l l ionen auf 38,3 Mi l l ionen, während sich d« ' 
Umsatz um mehr als das Dre i fache — von 216 aU» 
756 M i l l ionen — erhöhte. D i e Debi toren und W « ' 
renkred l te weisen trotz der al lgemeinen Geld flu»* 
siUliol der Wirtschaft gegenüber-dem Vor jahre dl« 
beachtl iche S t e u e r u n g um nahezu 50%, von r u n * 
«0 Mi l l ionen auf rund 29 Mi l l ionen Reichsmark, auf; 
M i t Genugtuung dar f somit der OeschUft5berlen , 

feststellen, daß die Bank als öffentl ich-rechtl lclr» 
landwirtschaft l iche Regionalbank für das W a r t h « ' 
land die Ihr i m Interesse der Kr iegs- und Ernäh ' 
rungtwlr tschaf t gestellten Aufgaben trotz manch«» 
entgegenstehender Schwier igkel ten zu Ihrem T e i l ' 
vol l hat er fü l len können. D ie Einnahmen an Zin* 
»en und Provisionen haben sich gegenüber derP 
Vor jahre recht beachtl ich erhöht. A u c h die H«nO' 
lungskoitcn sind durch die Vermehrung des Petl 
nonalhestnndes gestiegen. Nach Abschreibung v 0 

U m b a u - und F.lnrichtungskosten und sonstigen A " ' 
Schaffungen fü r die neu eröffneten Nieclerlaesun* 
gen In Höhe von 56 416 R M . sowie nach Zuführen» 
von 75 000 R M . an die gesetzliche Rücklage, V'H 
bleibt einschließlich des Vortrages aus dem J " ' 1 ' : 
1940 ein Gewinn in Höhe von 30 806 R M „ der eben 
falls vorgetragen w i r d . • . 

I n der B i l a n z zum 81. Dezember 1941 ersch« 1 ' 
n r n u. a. In tausend R M . : Barreserve 2 040 (1 "Vi ' 
Wechsel und Scheits 059 (414), Schatzweehsel «JS 
sehntzanweisuneen 300 (490), eigene W e r t p a p l ' ! . 
600 (S01), korz rä l l l re Forderiinr-en 2016 (1100), W s ' S , 
kred l te 72?D (6P7), Schuldner Sl 704 (in 481) H j ' P ° " i . . 
ken , G r u n d - und Rwntciir.rhuMen 1007 oonn, dur«J. 
!?,lL'T,dc K " ' ' 1 ' t e 32« « m ) . n»pige£»on(iher ' l e r f i . 
Gläubiger 28 300 (in S2S). (Spareinlagen 302 « « • **5. 
L e„ l h e n , 6^f. ( 6. 8 0'?' auol'Wen 325 (,8o), nncKstcU«! 
? s n » 7 „ W . : bei unveWin.i'.. lern Stammkapi ta l v " 
2,5 Mi l l ionen R M . zu Buche. 
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Vv*. Zwei schwere Jungen noch rechtzeitig 
geschnappt. D ie K r im ina lpo l i ze i nahm auf dem 
Hauptbahnhof i n Tho rn zwei gefähr l iche E i n - ' 
orecher fest. Es handel t sich um den 21 Jahre 
alten Edmund M a l k o w s k i aus K i e l und den 20 
Jahre al ten Johann Froschauer aus Hamburg . 
Nach verschiedenen Einbrüchen in H a m b u r g " 
ver legten M a l k o w s k i und Froschauer ih r Betä­
t igungsfeld nach Danzlg-Westpreußen und dem 
Warthe land, wo sie zahlre iche Gaunere len be-
g'ngen. A l s sie festgenommen wurden , befan­
den sie sich auf dem Wege nach Posen, w o sie 
ebenfalls Einbruchsdiebstähle begehen wo l l t en . 

GZ. Großappell der schaffenden Jugend. Für 
Dienstagabend ruf t die Kre iswa l tung Posen der 
Deutschen Arbe i ts f ron t die schaffende Jugend 
zu e inem Großappc l ! In die Au la der Reichs­
un ivers i tä t Posen auf. A l l e Jungen von 14 bis -
18 und al le Mäde l von 14 bis 21 Jahren er­
scheinen. Ebenso sind alle Betr iebsführer, Be­
tr iebsobmänner und Ausb i ldungs le i te r e ingela­
den. Es sprechen Gauobmann Pg. Dr. Der ichs­
wei le r und Obergebietsführer Pg. Kuhnt . 

Potsdams Oberbürgermeister wellte hier. 
Dem hiesigen Oberbürgermeis ter Dr. Schett ler 
und dami t unserer Gauhauptstadt stattete 
kü rz l i ch der bekannte Oberbürgermeis ter v o n 
Potsdam, General F r i e d r i c h s , e inen f reund­
schaf t l ichen Besuch ab, bei dem auch die Be­
s icht igung städtischer E inr ich tungen vorge­
nommen wurde . Den Oberbürgermeis ter v o n 
Potsdam verknüp fen deshalb mi t dem W a r t h e ­
gau enge Beziehungen, we i l er während seiner; 
M i l i tä rd iens tze i t die Stadt Hohensalza Jahre­
lang als Standort hat te. 
Pabianice 

Zusammenstoß zweier Zufuhrbahnen. A u f der 
Schloßstrafle fuhren in den Abendstunden e in 
Straßenbahnzug, der aus Li tzmannstadt kam und 
fünf M inu ten Verspä tung hatte, und ein aus 
Rich tung Bahnhof Pabianice kommender Stra­
ßenbahnzug zusammen. Beide sol l ten sich fahr­
p lanmäßig an der Hal teste l le K ind le r auswei ­
chen, doch fuhr der Vom Bahnhof kommende 
Zug wei ter , da die entgegenkommende Zu ­
fuhrbahn noch n icht In Sicht war. W ä h r e n d ­
dessen hat te d ie Bahn aus Li tzmannstadt die 
Hal teste l le Rathaus ebenfal ls verlassen, so daß 
es dann auf der Schloßstraße, da beide sich 
zu spät bemerkten, zum Zusammenstoß kam. 
Es entstand an beiden Zügen erhebl icher Sach­
schaden. Darüber hinaus er l i t ten ein Straßen­
bahnschaffner und ein Fahrgast Gehi rnerschüt­
terungen, so daß sie dem Krankenhaus zuge­
führ t werden mußten. Eine wei tere Schoffner in 
erlitt Quetschwunden und Hautabschür fungen. 

Zelow (Kreis Laak) i 
Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich 

hier . Ein Pole, der h in ter einem Au to stand, 
wu rde beim An fahren zu Boden gerissen, wobe i 
er eine Gehi rnerschüt terung, einen doppel ten 
Beinbruch und eine Schlagndefver le lzung er l i t t . 
A n den Folgen ist er in der Krankenansta l t In 
Pabianice vers torben. 

Elwas von der Farbenpracht des Herbstes / Natur und Menschenhand gemeinsam 

Gerade im goldenen Herbst , In dem die 
Sonne als strahlendes L icht e in herr l iches Land-
schaftsbl ld beleuchtet, Ist das wei te W a r t h e l a n d 
besonders schön. Es ist je tz t besonders dazu 
geschaffen, Ma le rp inse l und Pastel lst l f to in Be­
wegung zu setzen. Ja, Na tu r und Künst le rhand 
t re ten in diesen Tagen in einen e igenart igen, 
v o n Schönheit durchdrungenen We t tbewerb . 

Diesen edlen Wet ts t re i t beobachteten w i r 
bei einer herbst l ichen Fahrt durch den A m t s ­
bezirk T u m mi t seiner bekannten St i f tsk i rche, 
deren Tü rme w e i t h i n über die Ebene ragen und 
deren zerschossenes Dach an die Kämpfe in 
diesem Gebiet er inner t , und wo der Marga r ten -
berg .von , Gura w ie ein Lugins land das wei te 
Land beherrscht. Ma ler isch mischte sich das 
Gold der Baumkronen, das We iß der leuchten­
den Bi rkenstämme mi t dem Grün oder Braun 
der Felder zu einer e inz igar t igen Farbensym­
phonie. Und nichts Störendes lag dazwischen, 
das etwa von nachlässiger Hand einos M e n ­
schen verursacht worden wäre, etwa das d ü ­
stere Grau In einer einst von den Polen so stark 
rückständ ig gelassenen Gegend. Ne in , auch 
h ier hat ten der Gemeinschaftssinn und das Sau-
berkoi tsbedürfn is der Deutschen elwas geschaf­
fen, das sich uns nun in w i r k l i c h e r Farben­
freude zeigte. 

Durchweg waren die Häuser der v ie len U m ­
siedler, die aus den verschiedensten H immels ­
r ichtungen v o n vo r den einst igen Toren des 
Reiches kamen, Überhaupt al le Bauernhäuser, 
In naturverbundene Farben getaucht, man kann 
schon sagen: fest l ich aufgefr lscht l U n d dies 
w i r k t e In dem her r l i chen Monumenta lgemälde 
der Herbst landschaft w ie wunde rvo l l in das 
Ganze eingeordnet. A l s w i r den Amtskomm's -
sar f ragten, w ie es mög l i ch gewesen sei, daß 
alle Bauern sich in diese schöne Gesamtl in ie 

e inre ihten, konnte er uns, dessen Au fbau le i tung 
mi t der endgül t igen Bestät igung als einem der 
ersten im Lentschützer Kre is anerkannt wurde , 
sagen, daß die Bewohnerschaft bei jeder Maß­
nahme, die er m i t der nöt igen Begründung vo r ­
schlage, f reud ig mi tmache. So sei auch dieser 
ausgedehnte M a l e r w i n k e l im wei ten W a r t h e ­
land entstanden. W i r mußten bei dem Neben­
einander ' von braunen, rosa und grünen Farb­
tönen u n w i l l k ü r l i c h an das idy l l ische Harzstädt­
chen Wern ige rode denken, das sich m i t Stolz 
gern „d ie bunte Stadt" nannte. 

Der Amtskommissar war selbst erstaunt dar­
über, m i t welcher Schnel l igkei t , ja auch im 
W e t t b e w e r b mi t der Natur , die bäuer l ichen 
Menschen trotz Feldarbeit , Erntebeschäft igung 
oder Dreschmaschine, auf den Höfen ihren Ge­
bäuden ein neues, reines Gesicht gegeben h a l ­
ten. Und dies war auch nicht a l le in mi t dem 
Malerp inse l geschehen, sondern man sah an 
den gut ausgef l ickten oder vo l l kommen er­
neuerten Einfahr ten oder Zäunen — ja selbst 
an e in igen verbesserten Strohdächern, daß m i t 
deutschem Ordnungssinn eben alles, auch die 
einfachsten Zweckbauten ansehnl ich gestaltet 
werden. So hat ten w i r im Turner Amtsbez i rk 
schon re in äußerl ich einen Vorgeschmack da­
für, w ie unser östl iches War the land e inmal zu 
einem Schmuckkasten, zu einem Schaufenster 
des Reiches an der Außenf ron t werden w i r d , 
wenn die manche A rbe i t e inschränkenden 
Bande des Zwe i ten We l t k r i eges gefa l len sein 
werden. Doch schon heute dür fen bei uns im 
sonnigen Herbst die Künst ler des Pinsels und 
der Palette ihre Hand zur A rbe i t ansetzen, denn 
auch für sie ist e in Spaziergang zur Herbstze l t 
In der üpp igen Fül le unserer we i ten war the län-
dlachen W e l t höchster Gewinn , beste Bef ruch­
tung ihre« Schaffens. K n . 

Tagesnachriehten aus Stadt und Kreis Konin 
schw. Beschwingte Me lod ien begeister ten. 

Die von der NSG. „ K r a f t du rch Freude" durch­
geführ te Verans ta l tung „Beschwingte Me lod ien 
im Wande l der Jahrhunder te " wurde auch h ier 
zu e inem vo l l en Erfolg. Unter M i t w i r k u n g er­
ster Gesangkräfte, darunter Beate Roose-Reuter 
als Sopran und Vor t ragsküns t le r in und das 
zvfö l fköpf igen Orchesters unter Le i tung von 
Hans Schmidt, begann die Wanderung durch 
zwei Jahrhunder te deutscher Mus ik . Die gute 
Kos tüm- und Bühnenausstat tung ver t ie f te d ie 
Kenntnisse zu den einzelnen Epochen der M u ­
sikgeschichte und t rug zur f reudigen St immung 
des Publ ikums wesent l ich bei . 

schw. A h den Gräbern der Ermorde len. A m 
Tage der Freihei t marschier ten in den Or tsgrup­
pen des Kreises Kon in die Pol i t ischen Lei ter so­
wie die Organisat ionen und Gl iederungen un­
ter Bete i l igung der Volksgenossen zu den Gra­
bern der von polnischen Banden in den Septem-
bertagen des Jahres 1939 ermordeten V o l k s ­

deutschen. Nach der Kranzn ieder legung und 
dem Llede v o m guten Kameraden h ie l t der 
Ortsgruppenle i ter eine Ansprache, In der er 
der ersten Opfer des befre i ten Ostens gedachte, 
d ie für die Zukun f t des deutschen Vo l kes gefa l ­
len sind. I 

schw. „Vorderasien und das Mlttelmeer" 
lautete das Schulungsthcma, zu dem Krc isamts-
lo l ter Schwoch in der Or tsgruppe Bischofshofen 
vor den versammel ten Pol i t ischen Le i tern der 
Parte i , den angeschlossenen Organisat ionen und 
Gl iederungen und des DFW. sprach. Nach 
einem geschicht l ichen Rückb l ick auf die Ent­
w i c k l u n g der öst l ichen Mi t te lmeers taaten 
strei f te der Redner den Zer fa l l des Türk ischen 
Reiches und die engl ische Pol i t ik in den Jahren 
während und nach dem We l t k r i ege . Zum A b ­
schluß g ing der Redner auf die Kämpfe im 
Kaukasus und in Norda f r i ka , auf die pol i t ischen ^ 
Umwälzungen in Vorderas ien und auf die P o - ' 
l i t i k der U S A in diesen Gebieten e in . 

einfat j öee NS.-»Rclch0hrlcgcrbunöco 
Der NS.-Reichskr iegerbund im War thega t l 

hat seinen erhöhten Einsatz dadurch bewiesen, 
daß er von 261 Kr iegerkameradschaf ten m i t 
15 000 Kameraden v o m September 1941 auf 330 
Kr iegerkameradschaf ten mi t rund 20 000 Kame­
raden im September 1942 angestiegen ist. Bei 
der Stärkung dos W e h r w i l l e n s und der V o l k s ­
gemeinschaft hat er ebenso die ihm gestel l ten 
großen Aufgaben zu meistern w ie be im Einsatz 
einer großen Zahl v o n Kameraden Im Dienst 
der Wehrmacht . 

Leslau 
g. Dorfnachmittag mit dem BDM.-Elnsatz-

Iager. Das BDM.-Einsatzlager i n Smi lowice 
(Kreis Leslau) veransta l te te im Dorf Groben 
mi t den deutschen Menschen des Dorfes u n d 
den Deutschen der uml iegenden Dör fer e inen 
f röh l ichen DorfnaChmi l tag. Da hier noch ke ine 
größere Verans ta l tung die deutsche Bevö lke­
rung zusammenrief, fand dieser Dorfnachmit* 
tag großen A n k l a n g . V i e l e Besucher fanden 
sich in einer durch Blumen und Grünschmuck 
f reund l i ch herger ichteten Scheune zusammen 
und verbrachten mi t L iedern, lust igen Schara­
den und einem Märchenspie l f röh l iche Stunden 
bei den fr ischen Mäde ln des Einsalzlagers. 

r. Dritter Dauerkindergarten seiner Be­
stimmung übergeben. Dieser Tage konnte der 
dr i t te , i n der Parkstroße gelegene Dauerk inder­
garten seiner Best immung übergeben werden. 
Er hat für 75 K inder Au fnahmemög l i chke i t . 
Stadtbaurat K u n k e l hatte die Umbau le i tung 
und schuf einen neuzei t l ichen K indergar ten . 
Oberbürgermeis ter S c h u l z nahm die E inwe i ­
hung vor , während Kreisamtsle i ter der NSV. , 
Pg. S a n d e l m a n n , das W e r k im Namen der 
NSV. übernahm, Die Vo l l endung einer NSV. -
Jugendheimstät te, einer K lnderp f leger lnnen-
schule und eines Kindergär tner innenseminars 
setzen die Au fbauarbe i t der NSV, für d ie 
nächste Zei t for t , 

Turek 
w l . Umsiedler erstmals auf der Krelsschn-

lungsburg. Zahl re iche Pol i t ische Leiter, meist 
Umsiedler, waren vo r kurzem zu einem Lehr­
gang i n die -Kreisschulungsburg e inberufen. 
Diese Umsiedler nahmen zum ersten Ma le an 
einer Schulung der NSDAP, te i l . Es war daher 
eine besondere Freude für die Kre is le i tung, zu 
sehen, mi t w e l c h großem Eilur die neuen Par­
teigenossen am Unte r r i ch t , te i lnahmen. V o r ­
b i l d l i ch w a r auch die Kameradschal t , w o f ü r 
dem Deutschen Frauenwerk für die Durch füh­
rung des Küchenbetr iebes Dank gebührt . Dur 
Lehrgong begann m i t e inem ein le i tenden V o r ­
t rage des Kreis le i ters V . i. A . S c h l e m p ^ r 
über die w ich t igen Fragen der Vo l ks tumspo l l -
t i k und über wel tanschaul iche Fragen. Uber 
den Sinn des Kr ieges und seine Forderungen 
an uns und über das Vo lksb i l duugswerk sprach 
der Kre isschulungswal ter der DAF. , Rohda. 
Diese vo rb i l d l i chen Wochenendlehrgänge wer­
den in Zukun f t regelmäßig durchgeführ t . 

O F F E N E S T E L L E N 
luchhalter-Karrispondent als erste Krall 
lür solort gesucht, Eilahrener Bllahz-
Buchhalter, Durchschreibesystem, selb­
ständiges Aibeiteti Bedingung. Molkcrel-
Qcnosscnschilt c. 0. m. b. it., Zgicrz, 
Fernrut Zglerz 207. 
Ein peretktir Loiinbuchhnlter, mehrere 
Maurer- u. Zilhraererpolier, ein Dach-
deckcrpoller lür ländlichen Sledlunfjs-
bau In einem Landkreit bei Llt/manll-
Stadt gesucht. Kurt Butzke, Baugcschet, 
ft. m. b. iL, Lltzmnnnstadt, schlageler-
»traße 80. 
FUr gröBert Vtrwtltungsgcscllschiit ge­
eignete BUrohlllskralte solort gesucht. 
Einlache Schrelbmaschlnckenntnlsse er­
wünscht. Bewerbungen an Werbedienst 
Rudi, Posen, Wllhelmslraße 11, unter 
Nr. 10 270. 

SUcht zum baldiiiiigliclir.ti.-ii Eintritt eine 
Bürokraft, dlt Htm Ih Maschineschrei­
ben sowie mit allen vorkommend, Büro­
arbeiten vertraut Ist. Angebole unter 
4123 an die LZ. 
•au-Kaufmann. in selbständige verant­
wortliche Stellung, von auswärtiger Fir­
ma lUr Lltzmannstadt gesucht. Ausführ­
liche Bewerbungen erb, u. A 1376 an LZ. 
Kttmptlunttrmtltttr lUr die iStreleh-
garrtsplnnerci elher Volltudlfabtik ge-
sucht. Angebote unter 4140 an die LZ. 
FUr unttrt Spinnertl stellen wir solort 
eihen Kardenputzer, fclheh Zylinder­
macher und einen Kardenschlellcr ein. 
Es wollen lieh nur leistungsfähige 
Ktältc mit längerer Praxis bewerben. 
Edmund Oatdc, A0., Kallsdt. 
• I h n t n s c h l t f a h r t t l i h r l l l i g sofort gesucht. 
Freie Kost und Wohnung. Angebote 
Uhler 4117 an LZ. 
Stenotypistin mit Stent tUr nachm. von 
vdn 14—17/18 tlhr lUr Montag, DIcrts-
tag, Mittwoch, Donnerstag in sehr an-
Ecnehme Dauerstellung solort oder spä-
ter gesucht. Angebote unter 4274 LZ. 
•Uhgt» BUroangtsttlltt gesucht, tntelll-
Kent, gewandt, aufnahmefähig,' auch lUr 
Kunaenemplarlg, spätere selbständige 
gflroleltung. Angebote 4266 an LZ. 

Diutschsnrechenrlt Verkäuferinnen fUr 
lenchsmlttclladcn gesucht. Angebote 
unter 4087 LZ. 
JaWrtTliehti Heilerinnen gesucht. üT. 
Feiler, Meisterhausstraße 54. 
«tepl- u. FllcklraU ges. Ang. 4262 LZ, Hausgehilfin, deutschsprechend, mit Koch-
Kenntnissen. Im deutschen Haushalt mit 
° Kindern gesucht. Angebote an Laue:, 
bwarta", SPCd.-OCS, Hermann-OUring-
?lraßc flt). 

V E R T R E T E R 
ytrtrtltr-Flrrita, Sitz Hamburg, seit 1 0 0 4 
t'ngctr., sucht lUr Hamburg, evtl. auch 
f'ovlnz, weitere Vertr. leistungsfähiger 
t'clcrflrmen, denen an Iritcnslver Bear­
beitung gelegen ist, evtl. Oeneralvertr. 
r ' t AuslIclerungslnRcr. Angebote unter 
PH 1487 an Nordische . Anzelgch-Oesell-
^hall , Hamburg 1. 

6« «-"'..uri ?ncK;«tol-.«Si 

S rELLE N G E S U C H B 
Jllamtiuchhalter (Kontenrahmeh) sucht Jebcnberulllch Absdilüsse, Einrichtung 
li?" BuchlUliruhH, auch stundenweise. | tle-nahmc v. Buchungen, Ang. 2806 LZ. ,.?l

,retponr]«nt erledigt Korrespondenz Kthberufllch. Ang. u. 4137 an die LZ. 
.''•niv.orliiMpi.hew. I> -i'-ch-.-. 1-nddrciOI-
j ' " n , sucht Vertraucnsiy-teh In gepll. 
Kylschcm Haushalt mit Kindern. »"-
^»te 42S2 LZ. 

k a i - l u U 

Bllanzauchhtttir Ubernimmt lUr freie 
Abendstunden BuchlUhrung als Heimar­
beit. Angebote unter 4269 an LZ. 
Verkaufsleiter aus der Lebensmittel-
bi.imi!" sucht Vertrauensstellung. An­
gebote unter 4267 an LZ. erbeten. 
Deutscher, korrekt, energisch u, zuver­
lässig, sucht Stellung als Kraftwagen-
parkiUhrer, Platzmeister oder ähnl. Gcfl. 
Zuschritten u. 4165 an die LZ. erbeten. 
Dirne, Deutscht, 35 I , perfekt In ge­
samter HaushaltlUhrung, sucht verantwör-
tungav. Posten In (tpll. frauenlosem 
Haushalt. Angebote^ U. 4283 lt. 
Sekretärin (perfekte Stenotypistin) sucht 
ganztägige Utlauhshtsdiälllfiung nur V. 
15. Nov. bis 31 . Dezember. Angebote 
unter A 1381 an die LZ. 
Korrespondintln -Stkrttärln sucht Stel­
lung für 1. 12. 1942. Angebote unter 
4173 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Zu vermieten 1—2 tnöbl. Zimmer, Bal­
kon, Front, Sonnenseite, an ruhigen 
Herrn. Angebote unter 4167 an lt. 
Ein bis zwei Zimmer,, gut möbl.. sonnig, 
Im 1. Stock, Stadtmitte, an l oder 2 
Herren zu vermieten. Angebote unter 
4164 an LZ. 
MBbllertet Zlmmtr zu vermieten. Antu­
sehen von 18—21 Uhr Schlagctcr-
straBe 14, W. 10. 

M I E T G E S U C H E 
Mäbllertes Zlmmtr f l—2) von 2 älteren 
Herren (ohne Klldicbbcnutzung) ab sof. 
gesucht Angebote ufitet 4120 LZ^ 
MMIIerfes zimmir (ohne KUchcnbenut-
zung) von älterer Dame gesucht. An-
geböte unter 4121 an LZ. 
Allelnslehondtr Kaulmann sucht fUr so­
lort möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
rrlögl. mit Fethtut. ocfl. Angebole rich­
ten an Zimmer 437 Frcmdcnhot Ocneral 
l.llzmann. 
Mühl. Zlmmtr lUr 1—2 Herren gesucht, 
mögt., Nähe SänecrstraBe. Angebote 
unter A 1380 an LZ. 
Htrr sucht ab solort ein möbliertes 
Zimmer. Angebote Unter 4263 an_LZ. 
Möbliertes Ummtr sofort gesucht. An­
gebote 4259J.Z. 
Out siebenter Kaufmann sucht elcg. möb­
liertet! Zimmer. Angeb. u. 2861 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauscht 4-Zimmer-Wohnung, r e n o v i e r t , 
Stadtmitte, gegen 8—7 Zimmer In guter 
Lage. Angebote unter 2993 an LZ, 
Sonnigt 3 • Zimmer - W o h n u n g mit Bad 
lausche gegen ähnliche mit Zcntralhcl-
r-ing. Angebote unter _41S8 LZ. 
R i e t e P a r t e r r e - W o h n u n g , f, Zimmer, Be-
nuemllcHkellen. Fctnspr., Nflhc Deulsch-
landpiatz, gegen gleichwertige Wohnung. 
3—3 Zlmmef. Nähe Frlestnplatz oder 
Elnlarhlllenhaut), auch weitet auswärts, 
wenn gute Vcrkchrsverblndung tl. Schul-
nähe. Angebote unter 4169 an LZ. 
7-Zlmmtr-wohnung mit sämtlichen Be-
ouemWchkelten Im Zentrum der Stadt 
p e M i r h l ; evtl gegen Tausch einer S-Zlm-
mcr-Wohnung. Angebote u^427r> i z . 
Mähf. zlmmtr mit Badbenuhung geboten, 
l e e r * ? 2t/-- bis 3t/t • Zimmer - Wohnung 
mit Bad gesucht. Angebote 4175 LZ. 

Anzug, schwarz gestreift, kleinere OröBe, 
300 RM., neuwertig, zu verkaufen LHz-
m[Innstadt, Zlcthenslraße 46, W._32. 
Deutscher Vorstehhund, jagdlieh dressiert, 
H / t Jahre alt, an Tlerliebhabcr (Jäger) 
z u j r y k a u t e i r L Angebole u^4261_ lt___ 
Neuer Ptlzkragtn zu verkaulen. 300,—. 
Angebote unter 4265 an LZ. 
Orofjcr Ausziehtisch (Elche), 85,—, ver-
küulllch, Angebote 4254 LZ. 
Verkauft Verstärker, 18 Watt, mit Rund-
tunklell. 420,—. Fernruf 268-66 von 
17—19 Uhr. 
Klndcrsportwagin 30,—, 
Danzlger Straße 37, W. 

zu 
11. 

verkaulen 

K A U F G B S U C H E 
Bildwerfer lUr Dias, 5 X 5 em, zu Bunt-
lolos ZU kaufen ges. Ang. u. 4089 LZ. 
Kinderdreirad zu kaufen gesucht. 
Kaüoch, MollkestraBe 75, W. 14, 

ungcl. Zwei Teppiche, 
kaufen gesucht. 

l t / , X 2 m, tu 
Angeb. u. 2887 an LZ. 

G e s u c h t wird Teppich, 3 X 4 bis I X « , 
und gediegene Herrenzimmer-Einrichtung. 
Angebote unter 4099 LZ. 
Lagerhtf von wenigstens 2000 qltt 
Flädte von Bauuntcrnchmung gesucht. 
Angebote unter A 1377 an LZ. 
Reltsatttl, leicht, gut erhalten, sowie 
Zaumzeug (Trense und Kandare) zu kau­
fen gesucht, Preisangebote an Willi 
i . u i . i , Wclun, Wartnegau, Oaschincr 
Straße «. 
Puppenwagen, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht, Nähcrc Angaben an Prclslg, 
AclolMlitler-StraBo 200. 2. Stock. 
Sucht zu kaulcn kleines Akkordeon, nn:-
wertlg, Angebote unter 4260 LZ. 
ifädewannt mit Ofen zu kaufen gesucht. 
Gutsvcrw. Slawcncln. Post Orobbw, Kr. 
l.cntsdlUtz, Fernruf Orahow 26. 
Skischuh«, Or. 42, zu kaufen oder Re­
gen Hcrrcns|letel, neuwertig. Or. 3fi</|, 
zu tauschen ges. Angebote 4256 LZ. 
Z u kaufen gesucht ein gebrauchtes, 
bzw. neues Herrenzimmer. Rudolf O h l 
hoff, Lltzmannstadt. Krharri-Päjzer-Str. 6. 
Lagerschuppen, neu oder gebraucht, zu 
kauten gesucht. Ohlhofl & Möhrlng. Er-
hafd-Patzei-SlraBe 6, Fernrut 270-15.' 
Radioapparat (220 Volt) tUr V e r v i i m b -
ten tu kauten gel. Ang, u. 4271 an LZ. 
Sticht KlnJcrsportwngcn, gul erhalten. 
Ruf 113-80 oder Angebote u. 4278 LZ. 
Eisenbahn, Spur 00 (Tri«), zu kaufen 
ges. Angebote u. 4272 an die LZ. erb, 
btbr. Sundilihk mit Lautsprecher ge­
sucht, evtl. Akkordeontausch. Anachote 
nn Organist Ernst Mesay. Schröttcrs-
bUrg, Evang. Kirche, GlllyslraBe 16. 
Tippich, etwa 2 t / - X 3 ' / i , zu kaufen ge­
sucht. Ane. mit Preis u. A 1383 an LZ. 

V E H K Ä U F E 
mit Skala, Bloch, 120,—, ver-

l.'äitfftdti Daselbst gutes Hcrrenlnhrtad 
'Vgcri l'; ni nl.il 'i 1..1I zu tausch, gesucht. 
Angebote unter 4270 an LZi 

A b h m d e n g e k o m m c n folgende Bezugschei­
ne, ausgestellt am 24. 10. 1942, auf 
den Nsmen Rtlrtoll Hartwich, Grenadier-
UraBe 82: 39 kg Butter/Marearlne 

Elnlamllienhaus, 3—4 Zimmer, gut ein- 032 779, 39 kg Butter/Margarine 052 780, 
gerichtet, In ordentlichem Zustande, mit 34 k g Buttcr/Märiarlne 052 781, 34 k | 
Obst- und UemUsegarlcn, baldigst zu Butter/Margarine 052 782. 39 kg Käse 
kaulcn gesucht. Barauszahlung. Ausl. 0.12 783, 42 kg Speise-Quark 052 784, 
Angebote unter A 1382 an die LZ. 10 klt Ztickerwarcn-firzeilgnlsse 052 787, 
kduiTiur meinen 5rährlRetTjuiigf*n ein" 2" u"l,n,0,!m'ÜL 0 5 2 7B8,' I9L kF,Ro,1--
Auto zum selbstlahrin oder ein Klhder- _<BM'HJ „ ° « ? B 9 : • " * ' « Kontokarte 
fahrrau. Angebote u. 4170 a n die LZ. J 1 * ; K,8 n- 0»» r-« N r ; ? " • „ A n m , e l d , e : VZi.i. .'..1 •—K;n~\r~iüZiiA*ü. ~ t « ' Abschnitte Uber Obst und Gemüse Nr. 72 
K E"' " ™ Sportwagen. An- tt c.i, l c l t Anmelde-AMcbnltte Nr. 58 19 
Rehotc K. 81« ah LZ. _ s , n , i . Anmelde-AbSC-Hltte H r . 88 21 
Damtnpelzmtnttl oder Silberluchs zu S'llett. vor M'8hrni>ch wird gewarnt. 
kauten gesucht. Angebote 4277 LZ. voiejü.lt "und" Rclchsarhellsdlcnitaui-
Mon. Klndirwigtn mit Gummibereifung We's sowie 15 RM. d e r Irene Seifert, 
Iii kauten gesucht, Angebo'e mit Preis ' nskl N r . I , verloren. 
^i'?!- 4 1 7 3 L z ' Maitlleti«' I.e'bensm't'eiknrten, K a r t o F t e T -

1 O u t erhalt. S i l e l z i u g lUr Knnbcn zu harte und 2 Kleld-r'-arton namens Si-
kaufen gesucht. A n g e b o t e mit rrcis "-wund Mndrow und Wallcrla Nowack, 

T A U S C H Z U G E L A U F E N 
Tiutctti gute dunkle Glasvltrlne gegen 
gut erhaltene versenkbare Nähmaschine. 
Angebole 4186 LZ; 
Sthünei Rotfuchs, neuwertig, gegen Näh-
masdiinc oder zwei Sessel zu tauschen 
gesucht. Angehole unter 4257 LZ. 
Tauscht zwei Herrenanzüge oder einen 
Herrenanzug mit llerrenwlntermantel ge­
gen Damenpclzmantcl, Gr. 44. Ange­
bote unter 4168 an LZ. 
Wintermantel, la Verarbeitung, lür ei­
nen 9—lljährlgen Jungen zu tauschen 
gesucht gegen Burschen-Schall- oder 
Sportstlelel. Gr. 38. Ruf 114-54. 

V E R L O R E N 
Auswtlt der Deutschen Volksllstc 
Nr. 136 456 abhandengekommen. Abzu­
geben bei Joseph Lcwandowskl, Dcmbo-
lenka, oem. Bretnlo, Kr. Sctjleiatz. 
Vir l t r tn wurde Sonnabend ein dunkel-
grauer wildledcrner Handschuh. Gegen 
Belohnung abzugeben bei der ,,l.il 'Mi;mn-
städlct Zeltung" IUI SchrUllcIter Kargel. 
RUckwandiririuswtlt 447 300/l/Sch. aus 
Bcssnrabica verloren aul den Namen 
Wilhclminc verw. Döhrlng, geb. Raht. 
Wadlew, Gemeinde Wadlcw 90. 
Dunkilgrtui Lidirhindtchuhi am Sonn-

Im Volkspark verloren. Weber, Ho-
„Monopor, ZielhenstraBe 48. 

Verloren eine graue Damen-Handtasche 
mit Diensiauswels, mehtere Schlüssel. 
Oegen Belohnung abzugeben Aduit i i i ik i -
atreBe 119. Fernrut 253-00. 
Sämtlich! Lebensmittelkarten u. Reichs-
selfenkartcn aut die Namen Adolf, Elise, 
Egon und Renate Mltzncr abhandenge­
kommen Horst-Wcsscl-Straßc 55. 

tag 
tel 

Ltbinsmlttoikarttn der Irma, Anita 
Seher sowie Johanna Flschak, Alfred 
Petasch und Jsdwlga Uslelska verloren. 
Abzugeben Ostlandstr. 148, Gaststätte. 
Vir l t r tn grUncn Regenumhang am Sonn­
tag, dem I. 1 1. 1942. Im Palast-Theater 
zur, 17.30-Uhr-Vorslcllung. Abzugeben: 
Neumann, Von • Plettenberg • Str, 83/45, 
AnrUf 138-34 bis 18 Uhr. 
Auswils d. Deutschen Yolkslllte 633 257, 
Kohlcnkarlc, 1 Bezugschein (Ur Schuhe, 
1 Stammkarte, 2 Raucherkarten, 40 RM. 
sowie versch. and. Papiere des Edmund 
Himmel, Gorka Pabianlcka 25, Kreit 
Lask, verloren, 
Hauihaltitiiswtli des Alfred Erdmann 
verloren. Danzlger Str, 14. W, t. 
Kltldirkartt der Wanda Schulz, ÖeneraF 
Lltzmann-Str. 30, W. 56, verloren, vor 
Mißbrauch Wird gewarnt. 

unter 4171 LZ. iFablanfte, Artninstiaße 0/3, verloren. 

laod-Hund an der Ecke Adolf-Hitler- u. 
Ostlandstr. zugelaufen. Abzuholen Elbör-
lelder SlraBt 5/9, Fernrut 271-58, 

Dietrich-Drahlhaorttrrltr 
Eckart-Straße 1, 

zugelaufen 
W. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Landwirt, 44 Jahre.. 1,71 groB, mit Ver­
mögen, sucht zwecks Heirat Ehekamera­
din von 30—38 Jahren (auch mit Kin­
dern). Bildzuschriften unter 4273 an 
die LZ. erbeten. 
Damt, kath., 1,38 gr., brUnett, 30 Jah­
re, ledig, schlank, schlldttes vorn. We­
sen, all. schonen aulgeschlosien, sucht 
lieben treuen Ehepartner. Angebote un-
ter A 1385 an LZ. 
Btamtintechtir aus Mitteldeutschland, 
ledig, 26 Jahre, 1,65 gr., idtlank, gut 
aussehend, kinderlieb und gelitlg Inter­
essiert, sucht gebildeten Lehcnskamera-
den zwecks Heirat. Ang. u. A 1384 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
War hat die Möglichkeit nebenberuflich 
leistungsfähiger Krankenkasse gegen 
VergUlung Mitglieder zuzuführen? An-
geböte unter A 1371 an dje LZ. 
Strumpfe werden abgeholt z. Anstricken 
und Stopfen. Anschriften werden unter 
4255 an LZ. erbeten. 
Kanarienvogel sonntags entflogen. Wlc-
derbringer erhält gute Belohnung. 
ScharnhorststraBe 7, W. 7. 
Schlackt kann laufend unentgeltlich ab­
geholt werden. Gummiwerke Wartheland, 
Aktiengesellschaft, Lltzmannstadt, Alexan-
derhofstraße 156, Fernrut 109-40. 
Ihn B6rlln-Rlln nicht erforderlich. Out 
eingeführter techn. Knuimann nimmt 
Ihre Interessen bei Behörden. Industrie-
und Handelsfirmen gewissenhaft wahr. 
Wadumuth, KönlijswuSterhaiuen bei Ber­
lin, Rul: Kgs. Wusterh. 28 13. 
Biuttpendtr der Orttppe B gesucht. Met-
den Krankenhaus Milte. RoncrtKoch Str. 
1/3. Abt. innere. Zimmer 5». 
Wer schul« und reinigt Federn? An-
reebote 4251 LZ. 
Der teldat Werner Braun wird um ge-
naue Anschrift gebeten. Winkler. 
Paislthlerltr l lp t r , 2rl Jahresjagd-
srhcln, sucht Jatdgclegrnhelt. Oe'l. An­
gebote unter 4163 an die LZ. erbeten.. 

GBSCH/tFTS-ANZFIGFN 
Olaserel, Schleiferei 
und Splegel-Delegerel 
Paul FrledenberB, Lltzmannstadt, 
Arlolf-Hltler-Rtrnßp 2P.4, Ruf 110-62 
übernimmt stlmtltelio Olnserarbelten 

Cont inenta l - ScItrelbniHRChlnen 
lieferbar durch Krwtn Stlbhe, das 
FnchRosehlift führender Bliroma-
schlnen. Lltzninnnstadt. Ado l l -H l t -
ler -8t faße 130. Rul 245-D0. 

B R Q U N 
//k'ovntH 

H R U T - f i i L 

H « u f t I s t n u n » I n m o l » o , « t o B m o f t ' 

mh n u r mlntn ftupponwörTtJ - d*r %, 
T r i l l e r g u t « K M O R H - 5 u p p « • r y l l H 

b * k o m m t , o b w o h l m a n 2 S u p p e n « , 

w O r H I f ü r * i n e M a h l i a l i ««brotHt. 

c h e n l i ö n n . e . M a n k a n n » I c h d a lf»W 

m a r « a m g u t h c K n n , w a n n m a n aUa> 

K N O A R - S v p p t m i t t t w u i G a m u * « * 

r * a f u n d m i ! 1 - 2 K o r t o H o t n f t r e c k t « 

K N O R R 

Licht-, Kraft - un i l B l t t n a l a n l n i i e n 
Reparaturen und Wiuklunfjen von 
Kleklromotoren und Dynsmohm-. 
Bchincn, Flektrotoehnlsohes Uiiter-
nchmen und UennratUrwerlcetHtten | 
Arttip Kttft-, Lltzmannstadt, Ost 
lanristraße 101, Ruf 240-8R. 

Mttbel, Teppiche. Krislal le, 
Pnrzellnne usw. kauft stSndlfz 
H. ScInilHirt, Llt/.imiinisttidt, Ho»v«t-
WoflBCl-ßtTtUio 58 (ueü), Ruf 277-Ü6 

UngeBz i ta f fe r -
V e r n l c h t u n g 

Entwanznngen 
RattenbekSutprangen 
Flatnintdiutr.- nid 
Holzseli utzsrbeiten 

SpezialUnternehmen für Ent-
wosuneten von Truppen Unter­
künften J e d e r A r t sowie für 
wohnh'lusor durch aun«eblldoto 
Fuehkrarte 

f ' c n i i i i - l t i s t i t u t 
U. ni. b. IL 

Vor r t i t ssch i i t z 
und Scl iUdl lnüHbelcämpit ing 

l . h . - l i ' . l t l i l - ' l K l l 
Adolf Hilter Str. 71 Fernruf 165-10 
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P A M I L 1 E N - A N Z E I G E N 
Y D l * Geburt eine» strammen 

Jungen, WERNER GÜNTHER, 
1. tl. 1942, zeigen hocherlreut an: 
All ons Br essler und Frau, 
N a t a l i e , geb. Eckerl, z. Z. 
Krankenhaus Bethlehem. 

COE* »rußen als Verlobte: CHAR­
LOTTE SCHULTZ. ALPRED 

PATZER. Litzmannstadt, Im Novem­
ber 1942. 

Wir erhielten die schmerz-
llchc Nachricht, daB unser 
unvergessener, lebensfroher 
Sohn und Bruder, der 

Oefrelte 

Al l red Lessing 
Inhaber des E.K. 2, Intanterlcsturm-
abzelchcns, Verwundetenabzeichens 

und der Ostmedallla 
am 22. 9. 1942 In den schweren 
Kümplen am Ilmeuscc im Alter von 
21 Jahren sein junges Leben lür 
FUhrer, Volk und Vaterland gegeben 
bat. 

Seine Ihn nie vergestanden El­
tern und Geschwister, Bruno Les­
sing und Frau Barle, geb. Jerkc. 

Koluschki. 

Schmcrzerlttllt teilen wir allen 
Freunden und Bekannten mit, daB 
unsere Hebe und unvergeßliche Mut­
ter, Großmutter und Urgroßmutter 

Mar ie B er lach 
geb. Nltlubowltz 

langjährige Vorsteherin dar Töchter­
schule Bcrlach 

am 11. Oktober 1942 im Alter von 
80 Jahren in Warschau sanft ver­
schieden Ist. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

«BT Wir erhielten die traurige 
MHSJJL und lUr uns last unfaßbare 
W W Nachricht, daß in den 

«•st schweren AbwchrkSmpfcn 
im Osten unser Heber, guter Sohn, 
Bruder, Ncflc und mein Bräutigam, 
der Ingenieur, der 

Obersctt litte 
Gerhard Funk 

lUr Führer und Oroßdeutschiand am 
1. 9. 1942 den Heldentod starb, 

lo ticler Trauer: 
Johann und Martha Funk, geb. 
Nerllch, als Eltern; Kurt, z. Z. im 
Felde, Werner und Lieselotte als 
Geschwister sowla (He Anver­
wandte und Erna Lemko als Braut. 

(Bcrczlna Bess.) 
Litzmannstadt, den 1. 11. 1942. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht. daB D 

mein Uber alles geliebter | 

Nach kurzem Leiden verschied plötz­
lich und unerwartet am 30. 10. 1942 
unser liebes Töcbterleln 

Ellen Gisela Schmidt 
geb. 17. 1. 1938 In Riga. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Bruder, Großeltern 
und alle Verwandten. 

Die Bestattung findet am Dienstag, 
dem 3. 11. 1942, 14.30 Uhr, von 
der Kapelle des Ilauptfrledhotes, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

Vorlrsgsdlensl: Am Mittwoch, d. 4. I I . 
1942, um 19.30 Uhr: „Siegeszug der 
doutsehon Roh- und Werkstolfe." Vor­
trag von Dlpl.-lng. Heinrich Oeseil, Ber­
lin, mit Film, Lichtbilder und Werkstoff-
schau. Ein Vottrng aus dem Interessan­
testen Gebiet deutscher Arbelt. Ein­
trittspreis: 50 Rpt., mit HBrerkartc 
30 Rpf. 

N. S. It. L. 
Fußballer der Sportgemeinschall III 
Ifallcntralning ab 4. 11. 1942 jeden 
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr in der 
Oberschule für Mädchen, Schlageterstr. 
140. Leitung: Kamerad Hcrbstrclch. 

Der Oemcinschattsführer U. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Hestnttungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. O. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sioh 
vertrauensvoll an uns, w i r beraten 
Sie gem. 

T H E A T E R 

- Mann, mein lieber einziger 
Sohn, Schwiegersohn, Schwager, En­
kel, Onkel und Neffe, der 

Soldat 
A l f o n s M i n i c h 

Im blühenden Alter von 30 fahren 
am 23. 9. 1942 In den schweren 
Abwchrkämplen Im Osten gefallen 
Ist. 

In tiefster Trauer: 
Lld|a Mlnlch, geb. Wegner, sIs 
Frau, Natalie Payler, verw. Mi­
nich, als Mutler, und alle Ver­
wandten. 

Zglerz, den 23. Oktober 1942. 

«Bjn Wir erhielten die sebmerz-
IkJBsjf liehe, lür uns noch immer 
R E M unlaßbare Nachricht, daB 

tarn mein Innigstgeliebter jüng­
ster Sohn, herzensguter Bruder, 
Schwager, Onkel, Neue und mein 
einziger, treuer Freund, der Kriegs­
freiwillige, der 

44-ROTTENFÜHRER 
Benno Julius Kruschel 

Im blähenden Alter von 21 Jahren 
im Osten lür FUhrer, Volk und Va­
terland den Heldentod fand. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Mutter, ein Bruder, z. Z. Im 
Felde, nähere Verwandle, dar 
Freund U-Sttm. Julius Grämt. 

Fern von der Heimat schläft 
mein heißgeliebter Mann 
und Vati. Unsagbares Herze­
leid brachte uns die trau­

rige Nachricht, daß in den schweren 
Kämpfen im Osten für FUhrer. Volk 
uod Vaterland der 

OberschUtze 
Otto G r u l k e 

geb. 9. 5.1908. am 7 . 9 . gefallen Ist. 
In tiefer Trauer: 
Frau Frieda Grulke, geb. Both, 
ein Kind Arnhold und' Eltern, 
Schwiegereltern, eine SchwBstar, 
drei BrUder, einer Im Felde, drei 
Schwägerinnen, vier Schwager, 
einer im Felde, und alle 'Ver­
wandten und Bekannten. 

Dorf Kirschberg bei Litzmannstadt. 

In den schweren Kämpfen 
um Stalingrad fand am 27. 
September 1942 im Alter 
von 32 Jahren mein lieber 

Mann, Sohn und unser Bruder, der 

Jäger 
A r k a d l u s R e n s c h 

fUr seine neue Heimat den Helden-
tod. 

In stolzer Trauer: 
Lydia Renten geb. Quadc, Mutler 
und Geschwister. 

Mit den Angehörigen trauert um 
den gelallcnen Betricbsasslstendcn 
die Oelolgschalt der Firma Seiden-

warenlabrlk Solever, 0. m. b. H. 

Litzmannstadt, d. 29. Oktober 1942. 

Nach langem, arbeitsreichem Leben 
verschied plötzlich am Freilag, dem 
30. Oktober ' 1942, mein lieber 
Mann, unser lieber Vater. Schwie­
gervater, Großvater und Schwager 

Johann Schütz 
geb. am 19. Juni 1867 In Konstan-
tynow bei Litzmannstadl. 

In stiller Trauer: 
Ilona Schütz, geb. Scksel. als 
Ehetrau, Rudolf, Margarete und 
Maria als Kinder, Herta Schutz, 
geb. Oselg, Enkel und Verwandte. 

Bromberg, den 31 . Oktober 1942. 

Die Beerdigung unserer lieben 
Mutter 

Agate Krumbholz 
gab. Fiedler 

findet heute um 15 Uhr statt. 

Städt ische Bühnen , . 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Diens­
tag, 3.11., 19 Uhr, KdF. 1 Ausver­
kauft „ M a s k e In B l a u " . - Mit t­
woch, 4. 11., 19 Uhr B-Miete Freier 
Verkauf „ D i e Räuber " . — Donners­
tag. 5. 11., 19 Uhr G-Mlete Freier 
Verkaut. Erstaufführung „Hanse l 
u n d G r e t e l " . - Freitag, 6. I L , 19 
Uhr KdF. 2 Ausverkauft „ W i e n e r 
B lu t " . 

K n m m e r a p l e l e , Gcnenil-f.lt/mann•• 
Straße 21. Montag, 2. I L . 19 Uhr 
Wehrm.-Vorst . „ B i t t e , a l les e in ­
s te igen" . ' - Mit twoch, 4. I L , 19 Uhr 
C-Mlete Fr.Verkauf „So lo -Tanz ­
abend " . — Donnerstag, 5.11., 19 Uhr 
K-Miete Freier Verkaut „ K A U B de r 
Sab ine r i nnen " . 

Tr inkt A u s l ä d t - B r l l u 
hell und dunkel. Dos seit Jahr­
zehnten bekannte Qualltätsbler der 
Firma Kar l L. Anstadt Brauerei, 
Selterwasser- und Limonadcn-Fn 
hr ik Litzmannstadt, Schnoestr. 15 
gegründet 1901. Rufen Sie an : 116-48 

Mache b e k a n n t ! 
daß aus teohn. wlrtachaft l . Gründen 
molno K u t t e l f l e c k s t u b e (Flakl) 
Ostlandstraße 81 (Eisdiele) bis nuf 
Widerruf geschlossen bleibt. Der 
Wir t . 

Heglstratur-Matertal 
Schnellhefter, Einhängehefter, 
Schlltzherter. Sammelmappen, Ord 
ner für Altablage in Folio und Dln 
In beschränktem Umfange erhält l ich 
bei der Henn-Organisatlon, Li tz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- und Ost­
landstraße!, Ruf 115-05. 

Za r te , du f t ige D a m e n w ä s c h e , 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals f inden Sie auch heute noch 
in einer er f reul ich guten Auswahl . 
Bitte besuchen Sie uns, w i r bera­
ten Sie gern. E. & St. Wellbach. 
Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 
154, Ruf 141-9(5. 

Gatter 
tubrikneu, 450 mm Rahmenwelte, 
Schnelläufer mi t 2 Spannwagen ge­
gen Eisenbezugsrecltte (kein V o r 
merkschein) sofort ab Fabr ik Ho 
ferbnr. H. B1 g a 1 k e, Kat towl tz, 
Friedrichstraße 46, Ruf 362-26. 

F I L M T H E A T E R 

•i Jugendliche tneel&nsen, • • ) Ober 14 J 
zugelassen, • • • ) nicht lugelasscn. 

Ula-Cas lno. Adolf-Hlt ler-Straße 67 
11.30. 17.15, 20. „ F r o n t t h e a t e r " . • 
mit Hell Flnkonzeller. Ren6 Deltgen, 
l.olhar Klrmans, Wi lhe lm Strlenz. 
Hedl u. Margot Höpfner. 

Ufa - I l l n l t o , Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Letzte Tage. 
Das köstl iche Tobis-Lustsplel „ D e r 
z e r b r o c h e n e K r u g " • mi t Emil 
Jannings. Trotz des großen Erfol­
ges kann dieser El im Infolge ander­
weit igen Einsatzes nur noch bis 
morgen auf dem Spielplan bleiben. 
Im Vorprogramm: Der entzückende 
Farbf i lm „ B u n t e r B e i g e n " mit Ge­
schwister Höpfner. 

l 'a lnsL A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108 
15. 17.30, 20 Uhr. Ein At lant is-Fi lm 
„ F r a 6 q u l t a " ••* Meisteroperette v. 
Franz Lohär mit Jarml la Novotna, 
Heinz RUhmann, H. H. ßol lmann u. a. 

A d l e r (früher Dell). Buschlinie 123. 
17.30,20 Uhr „ V e r g i ß m e i n n i c h t " " 
Täglich um 15 Uhr „ D o r n r ö s c h e n " . * 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Bis Donnerstag „ Z i e l I n 
d e n W o l k e n " " mit Albert Matter-
stook, l.eni Mahrenbacb, Br igi t te 
Hornay. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Zwei In einer 
großen Stadt". • 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Der 
Schlmmelrelter ." • 
Mal , König-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.80, 20 Uhr „7 J a h r e P e c h " * 
mit Theo Llngen. 
M lmosa , Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „ D e r S t r o m " . •* 

\1 n.-.e. Brcslauer Straße 173. 17.30 
uud20Uhr„NlpponB wi lde Adler"* 
Ein japanischer Fl iegergroßfi lm. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ D e r T i ge r v o n E s c h n a p u r " ••• 
nach dem Roman „Das INDISCHE 
Grabmahl" von Thea von Harbou 
mit La Jona Erlts van Dongen, Theo 
Llngen, Gustav Dießl. 

Roma,Heerstraße81. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr Wi l l y Forst's 
„Serenade" * M mit Hilde Krah l , 
Igo SIm, A lber t Matterstock. 

T u r m , Meisterhausstraßo 62. 
15,17.30.20 Uhr „Trenck, der Pan-
dur" * mi t Hans Albers. A m Mitt­
woch, 4. und Donnerstag, 5. 11. Ju-
gendprograwm „Mltdchenräuber" 
mit Fat und Patachon. Beg inn : 
11 und 13 Uhr. 
Pablanlce — Capltol. 20 Uhr „Der 
SUndeiibock". • 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fcrnrut 123-02. 

KulturtllmbUhna: Am Dienstag, d. 3. 11. , 
und Mittwoch, dem 11. 11. 1942, um 
19.30 Uhr: „Ikarus". — Ein Film Uber 
das Laben und Schicksal' Gunter Pill-
sdiews. Dazu das gute Beiprogramm. 
Eintrittspreis: 50 Rpl., mit Hörerkarte 
30 Rpf. Es wird besonders darauf hin­
gewiesen, daß dieser Film nur in dieser 
Woche am Dienstag läuft, 

W i r kaufen laufend 
leere gebrauchte Kisten. PreDstoff-
work Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,WerkII,Lltamannstadt,Moltke-
straße 125. Ruf 217-20. 

„Stlma" Klelnaddlormaschlnen 
zu 125 RM. l iefert Fr iedr ich Qulrain 
Posen, Wllhelmstraßo 23. 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 
A. u. IL Schuschklewltsoh. Busch' 
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

Nasse Fuße? 
Weg damit : Schütz' die Sohlen 
durch „Soh l t " ! Sohlt gibt Leder­
sohlen längere Haltbarkelt, macht 
sie wasserabstoßend! 

An alle Texül fubr lkantenl 
Montage - Arbel ten al ler Text l lma 
schlnen Ulierführt aussohlieüllch 
das Büro für Montage und Dornon 
tage von Texti lmaschinen Wl lho lm 
Kart, Litzmnunstndt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

FUr Jung und alt 
führen w i r die possende modlsohc 
Bekleidung. Wählen Sie unser alt­
bekanntes Fachgeschäft für modi­
sche Bekleidung und Sie sind gut 
bedient. Sohmechel & Sohn Adolf 
Hitler-Straße 90 
Maß - Korsett - Salon 
E. Kos c h e 1, Spinnlinle 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 

Schreibtische, Kinderbet ten 
sofort l ieferbar. Möbelhaus Ferdi­
nand Fricke, Schlageterstraße 106. 
Bunderneuerungen 
InVol l formen Hugo Wollner, Runder-
netiertingsbetrleb, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße 105. 

Kaufe jeden Posten 
guterhaltene Ofenkacheln, Türen, 
Roste und Winkelelsen frei Lager 
Hohenstclner Str. 8, Georg Schwede 
Ofensotzmelstcr. fJtzmanustadt, Ho-
henstelnor Straßo 3. 

Glas-Parkett-GebUuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und GebäuuoreT-
nigungsmeifiter, Moltkestraße 121 26, 
Ruf 118-88. 

Bilder 
Führerbilder, Gemälde u. a. Wand-
Bprüche in wundervol ler Ausfüh­
rung sowie Dekorationsart ikel 
und Fahnen. Bllderlelstenwerkstatt 
E. B. Wallner. Busohllnie 132 (Ecke 
OsUandstr.), Ruf 245415. 

Ras ie rmesser , Scheren , 
Manlkürezubehör, Rasierkl ingen 
versilberte Tafclgeräte, Geschenk-
art ikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adol l-Hl l icr-Straße 101. 

Joduna - T inktur , 
das rasch wirkende Desinfektions­
mittel , ist völ l ig jodfrei , daher ohne 
jede Nebenwirkung und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kör­
perstellea. Die stets gleichbleiben­
de hohe baktcrlentötende W i r k u n g 
läßt W u n d e n schnell auahellen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tlnk-
tur ist In Flaschen und in Tupf-
röhrchen, mit denen man die T ink­
tur w ie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apothe­
ken und Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N 4. 

Abschleifen von Parkettboden 
Verschmutzte, verkratzte, total vor-
grundote Böden werden maschinell 
wieder auf neuwert ig instand ge­
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
weri jen ausgeführt. Kostenlose fach­
männische Beratung. Firma. Kar l 
Metje, Litzmitiuistudi, Buscliliulc 86. 

W e n n Sie sich einen Mante l oder 
Anzug kaulen — 
dann soll es vor al lem ein Stück 

jsein, das nicht nur dem Auge ge-
I fällt, sondern das die Gcldausgabe 
| auch durch besonders guten Sitz 
iund sorgfältige Verarbeitung recht­
fertigt. W e n n es darauf ankommt, 
dann bitten wi r Sie, Ver t rauen zu 
uns zu haben. W i r wollen Ihnen 
nicht nur ein Stück verkaufen, nein, 
es ist unser Ehrgeiz, daß Sic noch 
lange nachher sagen: Jawohl , ich 
wurde gut bedient im Fachhaus für 
Bekleidung Mar t in , Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adol f -Hi t lcr -
StraBe 9B, 
Schwerhörige I 
Vor führung dor neuen Akust ik-Mo­
delle In LltzmannBtndt nur heute. 
Mit twoch, Donnerstag und Freitag, 
3.—6. November. Hotel Deutsches 
Haus von 9.30 bis 12 und 14 bis 16 
Uhr. Deutsche Akustlk-Gesellsohaft. 
An- und Verkaut 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wüsche, Anzügen, Kr ista l l . Fahr­
rädern, Nähmaschinen, Fotos, Öl­
gemälden. Antiquitäten, Musikin­
strumenten, usw. duroli Johanna 
A l e x a n d r o f f , Utemann Stadt 
Metetorlwiwstrtiße 100 (alt 40) Ecke 
Buschlinio — Ruf 146-41. 

Bilderrahmen, Einrahmung, 
Gardinenleisten, 
Bilder, Fahnen und Dekorations­
art ikel . Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bllder­
lelstenwerkstatt E. B. Wal lner 
Litzmannstadt, Buschlinie Nr. 132 
(l-.cko Ostlandstraße) Ruf 245-95. 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kuustgegenstünde, 
Gemälde alter und neuer Meister-
Mobel, Porzellan, Teppiche, An t i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung, AdolI-HIUer-Straße 178. 

Schrott und Meta l l , 
alte Masohlnen. Fabrtkabbrüche 
kauft ständig Otto Manal. L i tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97'99, Ruf 
120-97 
Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-HIt lcr-
Straßo 191. 

Herrenhemden 
werden nach Maß aus anvertrau­
ten Stoffen angefertigt bei Kur t 
Dreßler, Ado l f -H l t le r -S t raße 124, 
Ruf 129-96. 
W i r geben uns d ie g röß te Mühe 
auch heute die modernsten und 
quali tat iv besten Stoffe hereinzu­
bekommen. Bitte besuchen Sie uns, 
w i r zeigen Ihnen gern, was w i r 
an Wolt-, Seiden- und Baumwol l ­
stoffen am Lager haben. .1. Müller 
& Co., Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-
Straße 104 a. Ruf 166-26. 
Damenhüte 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len. 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dems, Modist in, 
Damenhutgeschäft mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hlt ler-Straße). Fernruf 152-85. 

Rundfunk u. E lekt roreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67, 
L'IILII 'UIILI'RNCLIIII . 'ri „ S P U D O " , 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn­
l inle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Laston In Li tzmanntadt 
und Umgebung. 

Dresdner Bank 
Adolf-Hitler-Straße 74 

Wertpapiere 
gehören in Bankverwahr 1 
Slp sind dort geschützt gegen 
Verlust, Diebstahl, Brandgetuhr 
und worden sorgfält ig auf Aus­
losung, Kündigung, Konvert ie­
rung, Umtausch, Bezugsrechte, 
Aulstockung und sonstige Maß-
nahmen überwacht. Zinsscheine 
und gelöste Stücke werden 

rechtzeit ig eingelöst. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m e t a l l h n n d l u n g 
kauft stündig Lumpen, Altelsen 
Metalle und holt ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

A M T L I C H E B B K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 381/42. Ausgabe von OollUgel. Deutsche Verbraucher die bei nachstehen­

den Wild- und Oeflügelvertellern eingetragen sind, erhallen solort nach Eintreffen 
der Ware QellUgel aut die Abschnitte a bis d 42 der Eierkarte laut nachstehender 
Nummernfolge: Auffanggcsellschalt, Gotthardstr. 16, ab Nr. 1 bis Ende: Autfang-
gesellscbalt, Vandalenstr. 14, ab Nr. 1 bis Ende; Bauer, E. I i . , OsUandstr. 138, 
ab Nr. I bis 1460; Bauer, Emilie, Krefclder Str. 34, ab Nr. 1 bis Ende; Becker, 
Karl, Buschllnle 134, ab Nr. 1 bis Ende; Bernstein, E., Frankenstr. 107, ab Nr. 
1—600; Brendel, E., Horst-Wessel-Str. 70, ab Nr. 1—600; Böhmert, 0. , Heer­
straße 101, ab Nr. 1 — 800; Buhle, eh., BauIOhrerstr. 35, ab Nr. l — 700; 
Dahlke, A., Moltkcstr. 28, sb Nr. 1—1000; Druse, Adolf, Adolf-Hltler-Str. 93, ab 
Nr. 1—1000; Biegusch, R., Schlageterstr. 25, ab Nr. 1—1130; Dlckloß, Otto, 
Heerstraße 216, sb Nr. 1 bis Ende; Eckert. Erwin, Horst-Wessel-Str. 34, ab Nr. 
1—1000;' Follak, A., Oststraße 55, ab Nr. 1 bis Ende; Freund, M., Oststraße 42, 
ab Nr. 1—700; Oebauer, I i . , Hohensteiner Str. 85, ab Nr. 1—400; Oellert, Karl, 
Oeneral-Lltzmann-Str. 146, ab Nr. 1—300; Oöring, $.. Reckllngshauser Str. 13, 
ab Nr. 1—500; Hermann, Jacob, Breslauer Str. 208, ab Nr. 1—1000; Orlese, Otto, 
Landsknechtstr. 14, ab Nr. 1—500; Halle, Oustav, Aleiandcrholstr. 75, ab Nr. 
1—1100; Hlntz, Alfred, Adolf-Hltler-Str. 275, ab Nr. 1—1400; Hiller, Bruno, 
Adolf-Hltler-Str. 225, ab Nr. 1—1000; Hohenstein, O., Meisterhausstr. 91 , ab Nr. 
1—1050; Hubert, 11., Albrccht-Thaer-Str. 28, ab Nr. 1 bis Ende; lgnatowltsch, 
Oebr., Adolf-Hltler-Str. 96, ab Nr. 1—1700; lgnatowltsch, Qebr., Adolf-Hltler-Str. 
127, ab Nr. 1—850; Jacobl, Martha, Flurweg 6, ab Nr. 1 bis Ende; Justen, Karl, 
Artur-Melstcr-Str. 20, sb Nr. 1—750; Kosebade. IL, Marktstr. 27. ab Nr. 1—500; 
Llssowskl, E., Hohensteiner Str. 168, ab Nr. 1—900; Malb, Emma, Friderlcus-
straße 93, ab Nr. 1—400; Müller, Paul, Moltkestr. 191, ab Nr. 1—100; Auftang-
gesellsehalt, Moltkestr. 54, ab Nr. 1 bis Ende; Semmel, A„ Adolf-Hltler-Str. 232, 
sb Nr. l—iooo; Schwinger, A., Adolf-Hltler-Str. 3, ab Nr. 1—300; Steidcl, A., 
Adolf-Hltler-Str. 64, ab Nr. 1—1000; Steide!, A., OsUandstr. 205, ab Nr. 1 bis 
Endo; Stelgert, 0., Mark-Melßen-Str. 39. ab Nr. 1—800; Wildemann, L.. Ziethen-
straße 52, ab Nr. 1—330; Wolter, Hugo, Danzlger Str. 30, sb Nr. 1—700; Zlelke, 
Eugen, Adolf-Hltler-Str. 152, ab Nr. 1—670; Zlelke, E., Oartenstr. 89, ab Nr. 
1—700; Zoller, Metzer Str. 16/18, ab Nr. 1—1000; Nlerengartet), Melsterhaus­
straße 32, ab Nr. 1—1000. Belm Bezug des Oellügels ist die Elcrkarte und der 
Kundenausweis lUr Wild und Ocllügel vorzulegen. Ein Bezugsrecht auf «Ina be­
stimmte OellUgelart besteht nicht. Die Verbraucher werden angehalten, das Ihnen 
zustehende Geflügel schnellstens abzunehmen. Litzmannstadt, den 2. November 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 380/42. Sonderzuteilung von Weintrauben. Sämtliche zum Obst- und Oe-
rnii'.rv.iL.Mit zugelassene Kleinverteller, die Im Oktober noch keine Zuteilung in 
Weintrauben erhalten haben, erhalten ab sofort Weintrauben. — Die Weintrauben 
sind bis spätestens Mittwoch, den 4. 11. 42 von sämtlichen OroBverteilern abzu­
nehmen. Litzmannstadt, den 2. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernäh­
rungsami, Abteilung B. 

Nr. 379/42. Sprachstunden In den MUttarbaratungsstalten. Die Sprechstunden 
In den Mütterberatungsstellen des Gesundheitsamtes linden sb sofort sn folgenden 
Tagen statt: Adolt-Hitler-Str. 113, dienstags 14—15 mir; Adolf-Hltler-Str. 113, 
freitags 14—15 Uhr; Zlethenstr. 14, mittwochs 14—15 Uhr; Wilhelm-Oustlolf-Str., 
donnerstags 12.30—13.30 Uhr; OsUandstr., 1. und 3. Montag im Monat, 14—15 
Ubr; Sängerstt. 19, 2. und 4. Montag im Monat, M — 1 5 Uhr; Hohensteiner Str. 
130, montags 9—10 Uhr; Kurlandstr. 38, mittwochs 14—15 Uhr; Plettenbcrgstr. 
75, 1. und 3. Dienstag Im Monat, 14—15 Uhr; Erzhausen, Breslauer Str. 200, 
2. und 4. Freitag im Monat, 14—15 Ubr. 

KrUppallllrsorga. Die KrUppellürsorge findet Jeden Donnerstag In der Zeit von 
bis 0 Uhr In der Adolf-Hltler-Str. 113. Zimmer 126, statt. Litzmannstadt, den 

2. 11. 1942. Der Oberbürgermeister, Gesundhellsamt. 

f Kabarett-Restaurant 

asanova 
Hermann-GOiing-Staße. 43, RUF 282-31 

Im Novemberprogramm 
Gastspiel Ptof. San Martino de 
Kastrozza und Partnerin Arabella, 
Mitglied des magischen Zirkels. 
Magier des letzten Zaren von 

Rußland 

itblikan 
Schreibband 
M i t noch länget, wenn 

man es alle S Tage um-

dreht; dann kommt die 

obere Hälfte nach unten 

und kann sich erholen. 

GUNTHER WAGNER, DANZIG 
V i m B M l M H H M M i ^ 

lieferbar durch 

Adol f -Hi t lorStr . 180, Ruf 245-00 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Ausgabe von Weintrauben. Die deutschen Normalverbraucher erhalten ab so­

fort 500 g Weintrauben auf folgende Abschnitte der Fettkarte D.: a) Fettkarte D 
für Personen Uber 18 Jahres Abschnitt SZ 4; b) Fettkarte D Jgd. fUr Jugendliche 
von 14 bis 18 Jahren Abschnitt S V; c) Feltkarte DK lür Kinder von 6 bis 14 
Jahren Abschnitt S 1 K; d) Fettkarte D Klk. für Kinder bis 6 Jahren Abschnitt 
Klk. 5. — Die Weintrauben sind seitens der Verteiler bis spätestens Mittwoch, 
den 4. November 1942 von der Firma Fruchthof, Litzmannstadt, Askanlerstr. 1. ab-
zuholen. Der Landrat, Ernährungsamt, Abt. B. 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Betr.: Fragebogen. Bei den allgemeinen Fragebogen, die lUr die Industrie- und 
Handelskammer auszufüllen sind, zeigt es sich, daB die Fa die Frage nsch dem 
Umsatz des lautenden Jahres unbeantwortet lassen, well das Jahr 1942 noch nicht 
abgeschlossen Ist. Dadurch werden die Angaben unverständig. Es wird gebeten, 
die Umsätze für das Jahr 1942 bis zum Tag der Ausfüllung oder bis zum letzten 
Monatsschluß der Ausfüllung des Fragebogens anzugeben. Industrie- und Handels­
kammer Litzmannstadt. 

Der Oberbürgermeister In Leslau 
Für das Rechnungsjahr 1942 ( 1 . 4. 1942 bis 31 . 3. 1943) setze Ich die Kanal­

benutzungsgebühren in gleicher Höhe lest wie das Rechnungsjahr 1941, nämlich: 
1 Wanne 4,75 RM., 1 Waschbecken 2,85 RM., 1 Innenklosett 4,25 RM., 1 Außen-
klosclt 8,75 RM., 1 AusguB (Innen) 4,— RM.. 1 Ausguß (außen) 5,25 RM., 1 PIB-
becken 2,85 RM., 1 Dusche 1,40 RM., 1 Fabrlkablaul 2,85 RM., 1 Kuchenwasch-
becken 4 , — R M . , 1 Kinderwaschbecken 1,43 RM., 1 Sitzbadcwanne 1,90 RM. Leslau, 
den 29. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Stadtsteuer amt. 

Der Bürgermeister der Stadt Welungen (Welun) 
Lebansmlttolkartenausgabe. Die Ausgabe der vom 16. 11. 42 bis 10. I . 43 gül­

tigen Lebensmittelkarten erfolgt für D e u t s c h e am Donnerstag, dem 5. No­
vember, In der Zelt von 7.30 bis 12.30 und 14 bis 17.30 Uhr, am Sonnabend, dem 
7. November, jedoch nur von 7.30 bis 13 Uhr In der Kartcnautgabestelle Krakauer 
Vorstadt Nr. 33. — FUr P o 1 e n In der Zelt vom Montag, dem 9. November, bis 
Sonnabend, dem 14. November 1942, und zwar buchstabenweise: Montag A—F, 
Dienstag O—K, Mittwoch K—M, Donnerstag N—P, Freitag r is von 7.30 bis 
12.30 Ubr und 14 bis 17.30 Uhr, Sonnabend V—Z von 7.30 bis 13 Ubr. — 
Ferner am Sonntag, dem 15. November, von 9 bis 12 Ubr, lür diejenigen Polen, 
die an den Wochentagen durch die Arbelt zum Abholen der Karten verhindert sind. 
Obige Tage und Zellen sind unbedingt einzuhalten. — Jeder Empfangsberechtigte 
hat sieb genügend auszuweisen. Änderungen, wie Wohnungswechsel, Abwanderung 
nach dem Altreich usw. sind sofort der Kartenstelle zu melden. — Bezugscheine 
werden während der Kartenausgabe n i c h t ausgegeben. Welun, den 30. Oktober 
1942. Der Bürgermeister. 

Der A m t s k o m t n l s s a r in Heideberg 
Wegeelnzlahung. Nachdem der Herr Landrat des Kreises Kempen In Kempen am 

16. 10. 1942 — L VI — Uber die Beschwerde rechtskräftig entschieden hat, wird 
der Fußweg, der vom Out Schreibersdorf durch den Outsacka nach Baltenhelm 
lUhrt und aul den Öffentlich ausgegebenen Wirtschaltskartc mit I I I bezeichnet Ist, 
als öffentlicher Weg eingezogen. Heldebcrg, den 30. Oktobei 1942. Der Amts-
kommissar als Ortspollzclbenöide, 

o«,B.AM-D LAMPE MIT DER DOPPELVV> 

> Besser für Dich — 
: besser für alle! 
• Dank der Osrom-Doppel-
• wendet geben Osram-D-
! Lampen viel Licht für wenig 
; Strom. Das bedeutet! 

Zeitgemäße 
! Kohlenwirtschaft I 
i Elektrischer Strom wird 
I melsi mit Kohle erzeugt. 
! Er mußalso ein Höchstmaß 
i an licht ergeben. Denn 
I Kohle ist kr iegswicht ig . 
• Darum. wennGlühlampen 
| ersetzt werden müssen.for-
j dernSieOsrom-D-lampen. 

OSRAM-LAMPEN 
2 Jtt£ißctit für uttnigiftrom! st 

J*AMD-lAMf>E MIT DER DOPPEL**-

O P T A S U P E R O M E 
U L T R A P A N 
O P T A F O T C 
P L A T T E N -

P T A 

M 

; O P T A 

J N D R O L L -
J P E R O M E G A 

L T R A P A N • O P T A 
5 P T A • ULTRAPAM 

FOTOCHEMISCHE ERZEUGNISSE 

UnmSglScM 
Straßenschuh und wei­
cher Hausschuh, derdas 
Hühnerauge nicht mehr 
drückt - leider kann man 
so nicht herumlaufen. 
Warum auch? - Es gibt 
la das sicher wirkende 
Hühneraugen-Pflaster 

http://Gcnenil-f.lt/

